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208. Halle, Freitag den 7. September 1866.
Hierzu zwei Beilagen.

T

Deutſchland.
Berlin, d. 5. September. Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt Die

ſchon ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Preußen
und Heſfen- Darmſtadt haben am 3. d. Mts. zur Unterzeichnung
eines Frieden s- Vertrages geführt. Nach den Feſtſetzungen des
Vertrages zahlt die Großherzoglich Heſſiſche Regierung an Preußen
eine Kriegs- Entſchädigung von 3 Millionen Gulden. An Gebiets- Zu
wachs erwirbt Preußen die Landgrafſchaft Homburg mit dem Ober
amte Meiſenheim, die Kreiſe Biedenkopf und Vöhl, den nord
weſtlichen Theil des Kreiſes Gießen mit Ausnahme der Stadt Gie-
ßen, ferner Rödelheim und Niederurſel. Als Entſchädigung er
hält das Großherzogthum Heſſen einige bisher zu Kurheſſen und Naſſau
gehörige Gebietsſtücke (Enclaven) Der Erwerb Preußens an Land
und Leuten beträgt hier ungefähr 20 Quadratmeilen mit etwa 60,000
Einwohnern. Zu den Friedensbedingungen gehört noch, daß Oberheſſen
in den Norddeutſchen Bund eintritt. daß Heſſen Darmſtadt ſich den
ſchon anderweitig getroffenen Vereinbarungen wegen Aufhebung der
Schifffahrts Abgaben auf dem Rhein und Main anſchließt und daß es
die von Preußen geforderten wichtigen Zugeſtändniſſe in Betreff des
Poſt und Telegraphenweſens gewährt. Zu eigentlichen Friedens Un
terhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen war es bis in die
jüngſte Zeit noch nicht gekommen z doch haben dieſelben in dieſen Ta
gen ihren Anfang genommen. Die Unterhandlungen über den Bei
tritt Meiningens zum Norddeutſchen Bunde haben mit dem Her
zog von Meiningen abgebrochen werden müſſen, weil derſelbe zu einer
Verſtändigung über die Forderungen Preußens nicht die Hand bietet.

Nach der „Provinzial Correſpondenz“ zeigte Preußen dem Könige
von Jtalien den Friedensſchluß mit Oeſterreich an den Wunſch um
Befeſtigung der jetzigen herzlichen Beziehungen hinzufügend. Das Jta
lieniſche Cabinet antwortete mit der Verſicherung, daß es hohen Werth
auf das Einvernehmen mit Preußen lege und nichts zur Befeſtigung
der freundſchaftlichen Beziehungen verabſäumen werde.

Aus den geſtrigen Verhandlungen des Herrenhauſes über die
Aufhebung der Wuchergeſetze geben wir nachſtehend noch die
Ausführungen der am Schluſſe des geſtr. Berichts angeführten Redner

Hr. v. Kleiſt-Retzow: Es iſt gewiß anerkennenswerth daß die Regierung,
als ſie zur Zeit der Geldkriſis und des Nothſtandes die betr. Verordnüng erließ, be
ſtimmte, daß bei HypothekenCapitalien der beſchränkte Zinsfuß bekbehalten werde, ob
gleich von theoretiſcher Seite vielfache Bedenken dagegen zu erheben geweſen wären
Auf der andern Seite muß ich jedoch der Staatsregierung gegenüber mein aufrichti
ges Bedauern darüber ausſprechen daß ſie noch nicht darauf Dedacht genommen hat,
die ſchwerfälligen Hypothetenverhältniſſe die nicht mehr im Stande ſind, die Concur
renz mit der Leichtigkeit des übrigen Verkehrs auszuhalten, zu verbeſſern, obgleich der
Herr Juſtizminiſter wiederholt ſelbſt anerkannt hat, daß dieſen Uebelſtänden nothwen
dig abgeholfen werden müſſe. Ein zweites Bedauern müß ich dem Staatsminiſte
rium gegenüber noch darüber ausſprechen daß man die zünſtige Wirkſamkeit der Hy
vothekenBanken durch auferlegte Beſchränkungen hemmt. Durch die Aufhebung
der Wuchergeſetze würde eine Erſchütterung des gefammten Wohlſtandes des ganzen
Landes, nicht blos des Grundbeſitzes erfolgen. Die Folge würde zunächſt ſein eine
Steigerung des Zinsſatzes durch das ganze Land. Der Wucherge iſt würde
überall dadurch angeregt werden und wir würden Zuſtände bekommen wie in Eng
land die häufigen Kriſen ſind, deren Nachtheile ſich weithin erſtrecken. Die weitere
Folge würde aber die ſein, daß die Landwirthſchaft, das kleine Gewerbe der kleinere
Beamtenſtand, und alle deren Wirthſchaft auf ſolider Baſis beruht, gar keine Dar
lehne mehr zu ſoliden Bedingungen bekommen würden. Die Landwirthſchaft kann
aber dauernd einen höheren Zinsſatz, als 4 bis 5 pCt. nicht tragen. Großen
Grundbeſitz würden daun nur noch Leute erwerben können, die auf andere Weiſe
ſchnell reich geworden find die alten Beſitzer würden verdrängt, die kleinen Beſitzer
Sklaven des übermächtigen und übermüthigen Geldcapitals werden. Das religidſe
und ſittliche Bewußtſein im Lande würde dadurch vernichtet, und in Zukunft würde
nur der Reichthum Macht, Ehre und Recht im Lande repräſentiren. (Gravo.) Die
Behauptung daß Angebot und Nachfrage die Verkehrsverhältniſſe regeln müßten iſt
deshalb nicht richtig, weil hier ja nicht zwei gleichberechtigte Factoren einander gegen
über ſtehen, da ja der Reichthum immer die Uebermacht haben wird. Der Merkan
tilismus iſt durch die Geſetzgebung der neueren Zeit in großen Fortſchritt gekommen
wir müſſen deshalb verhindern, daß er das ganze Land einnehme. Der Wucher iſt
Und bleibt ein ſchändliches Verbrechen und ſtrafbar die nothwendige Rückſicht auf die

Verkehrs verhältniſſe des Landes hat die Commiſſton vollkommen genommen ſie ver
ſöhnt durch ihren Vorſchlag die alte Geſetzgebung mit dem neuen Bedürfniſſe der Zeit
ich bitte deshalb, den Vorſchlag der Commiſſton anzunehmen. (Vereinzeltes Bravo).

Regierungs-Commiſſar Dr. Eck: Wenn von Vorrednern Beiſpiele von Frankreich
und Oeſterreich angezogen worden ſind ſo kann die Regierung das nicht anerkennen.
Weder in Oeſterreich noch in Frankreich hat eine Freigebung des Zinſes je ſtattge
habt denn da bezogen ſich die betreffenden Akte der Geſetzgebung nicht auf die Er
weiterung des Geldmarktes. Es iſt nach amtlichen Berichten aus Sachſen Baden,
Württemberg conſtatirt daß die allgemeine Aufhebung der Zinsbeſchränkungen nur
günſtig gewirkt hat. Wenn man behauptet, daß dadurch in England permanente Geld
kriſen hervorgerufen würden, ſo iſt das ein Jrrthum; dort find die Wuchergeſetze ſeit
12 Jahren aufgehoben aber anderwärts beſtehen ganz dieſelben Kriſen trotz der Wu
chergeſetze und ſie baben vorher beſtanden und werden immer wieder eintreten. Der
Einwond, daß es bedenklich ſei, die öffentliche Meinung, welche noch beſtimmte Krite
rien für den Wucher habe von Seiten der Geſetzgebung durch Freigebung des Zinſes
zu verwirren, iſt ganz richtig; denn gerade der jetzige Zuſtand iſt dieſem Bedenken
ausgeſetzt. Der Kaufmann hat freie Hand, während dem Handwerker, der nicht zum
Kaufmannsſtande gerechnet wird, die Beſchränkung auferlegt wird; er wird dafür be
ſtraft, wenn er auch nur 5 pCt. Zinſen nimmt und im Rückfalle ſogar mit enteh
renden Strafen So iſt dieſem Geſetze alſö ſchon durch das allgemeine Handelsgeſetz
buch der Boden entzogen. Der jetzige Zuſtand iſt alſo verwirrend und muß beſeitigt
werden.

Hr. v. Bernuthe Als die Verordnung erſchien, hat mich Manches, wie die Be
ſtimmung über die Hhpotheken und die Kündigung nicht befriedigt. Jndeſſen iſt ſie
doch im Ganzen ein Fortſchritt und man muß ſie billigen. Nicht der Anſicht iſt die
Majorität der Commiſſton welche von der Anſicht ausgeht, der Staat müſſe Verbre
chen gegen die Noth und Unerfabrenheit ſtrafen. Aber fragen wir, iſt denn überhaupt
eine geſetzliche Beſchränkung des Zinſes an ſich zu billigen? Man muß davon ausge
hen, daß jede ſolche Beſchränkung eine Einengung des Vertragsrechtes iſt, eine Bevor
mundung welche an die alte Gewohnheit der Taxen erinnert womit man die Welt
glaubte beglücken zu können und wovon ſie ein Reſt ſind. Wollen Sie es etwa wa
gen auf andern Gebieten dieſen Verſuch zu machen den Preis für das Getreide, für
Wohnungen zu fixiren Das verwerfen Sie ſelbſt. Aber das Capital iſt und bleibt
eine Waare und ſein Werth wird fich immer nach den allgemeinen Geſetzen von An
gebot und Nachfrage regeln und alle entgegenſtehenden Verſuche werden vergebens
ſein, wenn man nicht im Stande und gewillt iſt, Gewalt anzuwenden. Die allge
meine Wechſelfähigkeit? und das allgemeine Handelsgeſetzbuch haben dieſen Beſchränkün
gen jeden Boden entzogen. Die Wucherer von Metier würden ſich am meiſten über
die Wiederherſtellung der Wuchergeſetze freuen. Früher glaubte die Verwaltung ihre
Intereſſen nicht gewahrt ohne Monopole, ohne die Regie Wo ſind dieſe Zeiten Wo
iſt die Hörigkeit, die Leibeigenſchaft, wo der Zunftzwang, wo der Jnquiſitionsproceß
Auch die engliſchen Lords haben lange der Kornbill widerſtrebt ſchließlich haben ſie
ſie angenommen, ſo hoffe ich denn auch, daß ſich der Widerſtand gegen dieſe heilſame
Reform legen wird!

Miniſter Graf v. Jtzenplitz. Man follte nach den Auslaſſungen einiger
Vorredner wirklich glauben, wir wären hier im Beſitz der ſchönſten Geſetzgebung gegen
den Wucher, und der Regierung fiele es nun plötzlich ein, aus irgend einer Theorie
dieſe ſchönen Zuſtände zu ſtören. Aber die Wuchergeſetze exiſtiren gar nicht mehr.
Nach dem Handelsgeſetzbuche ſind die Kaufleute nicht mehr an den Stand gebunden,
„Kaufmann“ iſt heute nicht mehr der enge Begriff der es früher war Kaufmann
iſt jeder Gutsbeſitzer, der eine Zuckerfabrik oder eine Brennerei hat, und dieſe Kauf
leute alle können nun Zinſen nehmen und geben, ſo viel ſie wollen. Mein Kommiſ
ſar hat Jhnen das ſchon auseinandergeſetzt, welche Widerſprüche das erzeugt. Es iſt
für den Kaufmann, der ſchon ſeit Jahren dieſen Verhältniſſen unterliegt, doch keines
wegs gleich, ob er hohe oder niedrige Zinſen zahlt denn davon hängt ſein Profit ab
aber praktiſch ſtellt fich die Frage in der Regel ſo: entweder theures Geld oder gar
keines und da nimmt man denn in der Regel lieber theures als gar keines. Die Be
hauptung des Juſtizminiſters, daß die Verwendung auf Hypotheken keineswegs aufge
hört habe, iſt richtig ich merke das an der Bank. Daß ſeine Verordnung daß die
vorm undſchaftlichen Gerichte erwägen möchten ob es nicht im Intereſſe der Pupillenwäre die Kapitalien auf Grundſtugen änzulegen von Erfolg geweſen iſt, merke ich

jetzt am. beſten an der Bank, wo ſonſt immer 25-26 Mill. Depoſita waren, während
jeßt 10 Mill. weniger ſind; die Depoſiten auf Grundſtücke haben alſo zugenommen.
Sie müſſen dazu nicht den Bankausweis von geſtern vergleichen denn da hat dieſe
Zahl wieder etwas zugenommen, aber durch Anlegung eines großen Kapitals, welches
nicht aus privaten Händen kommt. Bei der Normirung des Diskont bin ich verpflich
tet, noch ganz andere Verhältniſſe zu berückſichtigen, als die, wie gerade im Inlande
der Zinsfuß ſteht; es kommt da vor allem der Werth des Silbers im Auslande in
Betracht und da muß ich den Diskont ſo ſtellen, daß man mir nicht hier die preußi
ſchen Thaler einſchmelzt und in China für das Silber dann Seide kauft. Die An
wendung des Prozentſatzes als Norm des Kriminalrechts muß abgelehnt werden. Wenn
dann ferner ein Redner geſagt hat, durch die Spekulationswuth ſei England ſchon ſo
entnervt, daß ed gar keinen Krieg mehr führen könne, ſo muß ich wirklich ſehr be
dauern, daß hier ſolche Reden gefallen ſind. Der Herr leſe das Leben des Generals
Havelock, die Geſchichte der indiſchen Kriege, in denen die Engländer noch mit ganz
andern Schwierigkelten zu thun datten, von denen wir in Europa gar keine Ahnung



haben. Und man bedenke doch daß wenn die engliſche Flotke einmäl in der Oſtſee
erſchiene, ſie uns doch recht unbequem werden könnte. Einen innern Zuſammenhang
zwiſchen der Tapferkeit und der Spekulation kann man durchaus nicht einräumen.
Hier in Berlin wird auch viel ſpekulirt, namentlich im Häuſerbau ſehr ſchlimm ſpeku
lirt; aber deswegen wird Niemand behaupten daß die Berliner Regimenter keinen
Krieg mehr führen können das haben ſie jetzt gezeigt. Die Behauptung daß die
Landwirthſchaft nicht mehr als 4t/, Zinſen für Darlehne ertragen könne iſt nur
theilweiſe richtig; Gegenden, die ſehr ertragreich ſind, können mehr leiſten. Wenn
Herr v. Kleiſt ſagt, die Regierung verwende jetzt ſo viel Sorgfalt darauf den Wu
cher zu befördern, ſie möge dieſelbe Sorgfalt lieber darauf wenden den Wucher zu
entlarven, ſo fordere ich ihn auf, mir ein Geſetz zu nennen, durch welches der Wucher
gefördert wird. Er hat uns dann Oeſterreich als Muſter vorgeführt weil dort ſo
ſchöne Wuchergeſetze exiſtiren. Jn Geldſachen aber dürfen wir uns nicht nach öſter
reichiſchen, ſondern nach preußiſchen Zuſtänden richten. Wir müſſen aus dem jetzigen
durchlöcherten und zerfetten Zuſtande herauskommen und die Zinsbeſchränkungen auf
heben denn wenn der Hins gering iſt ſo ſind ſie überflüſſig, und wenn er hoch iſt,
ſo müſſen ſie jedesmal aufgehoben werden. Sollen wir dieſen Weg weiter gehen
Sollen wir jetzt Etwas kriminalrechtlich verfolgen, was wir, wenn wieder einmal ein
Krieg kommt, geſtatten müſſen Das kann man unmöglich empfehlen Wenn Herr
v. Kleiſt endlich ſagt, das Herrenhaus darf das nicht beſchließen ſo erwidere ich,
daß ich nicht zu ſtimmen habe, wie er befiehlt, ſondern väch meiner Ueberzeugung
Einen Termin im Sinne der Kommiſſion zu ſtellen iſt nicht nöthig da der jetzige
Zuſtand, ſobald er nicht gefallen ſollte, durch Jnitiative jedes der beiden Häuſer des
Landtages beſeitigt werden kann die Regierung wird ſich dem nie entziehen Darum
bitte ich den Kommiſſtonsantrag abzulehnen und die Regierlingsvorlage anzuneh
men. (Der letzte Theil der Rede wurde mit lauter, augenſcheinlich erregter Stimme
geſprochen.)

Bei der heute fortgeſetzten Debatte war der erſte Redner Graf
Brühl; er ſpricht ſür den Commiſſionsantrag und gegen die Regie
rungs-Vorlage.
die Herren v. Meding und v. Kleiſt jetzt ſchon ſo Ausführliches für
die Vertheidigung des Commiſſions Antrages vorgebracht haben dieſe
Ausführungen hatten auch den Gegnern des Commiſſtionsantrages ge
nügend Stoff zu Erwiderungen gegeben. Der Herr Handelsminiſter
hätte das, was er geſtern hier angeführt, bei Gelegenheit der Bera
thung des Handelsgeſetzbuches mittheilen ſollen, damals hätte er dies
allerdings nicht gethan, und was die von dem Herrn Miniſter aus
dem Handelsgeſetzbuch gezogenen Conſequenzen anklange, ſo müſſe er
darauf hinweiſen daß das Handelsgeſetzbuch gewiſſermaßen ebenfalls
dem Hauſe octroyirt worden ſei. Der Vorſchlag, dem Geſetz eine ein
jährige Gültigkeit zu geben, ſei ein ſchlechtes Auskunftsmittel und kön
ne er nicht dafür ſtimmen. Der Miniſter habe zwar geſagt, die An
nahme des Comwiſſtonsantrages komme der Ablehnung der Regierungs
vorlage gleich man möge ſich jedoch dadurch nicht beirren laſſen, ſon
dern nur für den Antrag der Commiſſton ſtimmen. Profeſſor Tell
kampf ſpricht gegen den Commiſſions-Antrag, will ſich nur auf die
Widerlegung einiger noch nicht erörterter Punkte des Commiſſions An
trages einlaſſen, z. B. des Bank-Discont:Satzes. Der iſt ſtets ein
äußerſt ſchwankender, und auf ihn influiren verſchiedene Urſachen, wel
che mit den Verhältniſſen des Einfluſſes des Capitals nichts zu thun
haben. Freiheit der Entwickelung der productiven Kräfte iſt ſtets das
ſicherſte Mittel zur Erhöhung des National- Wohlſtandes. Der Zins
fuß wird ſich nach der Aufhebung der bis jetzt beſtehenden Beſchrän-
kungen ganz naturgemäß entwickeln, durch Angebot und Nachfrage und
nach Sicherheit und Riſiko. Redner überreicht dem Präſidenten eine
Reſolution, welche er zur Discuſſion ſtellt. Der Zinsfuß iſt bald nach
ſeiner Steigerung in dieſem Jahre wieder auf den normalen Stand
punkt zurückgegangen und ſogar für gewagte Geſchäfte für welche er
immer höher ſein muß, iſt er auch nicht bedeutend höher geblieben.
Redner erklärt ſich ſchließlich gegen den Vorſchlag der Commiſſion und
für die RegierungsVorlage. Der Präſident verlieſt darauf zwei Amen
dements, welche eingegangen ſind, ſie werden genügend unterſtützt
Nach einer kurzen Bemerkung des Handelsminiſters erhält das Wort
für den Commiſſions Antrag Herr Dr. Götze. Von dem Geſetze werde
der kleine Handwerker, der kleine Rentier, der Beamte und der Grund
beſitzer hart betroffen, und das ſeien doch auch Unterthanen Sr. Maje
ſtät, ebenſowohl wie die Mitglieder des Handelsſtandes, die durch das
Geſetz begünſtigt würden. Nach meiner Anſicht iſt es nicht zu ver
antworten, durch dies Geſetz die Schwierigkeiten, namentlich der Grund
beſitzer, zu vermehren. Redner ſpricht ſchließlich gegen die. Amende
ments, denen er ſich nicht anſchließen kann. Juſtiz Miniſter Graf
zür Lippe: Es iſt wiederholt hier der Hypothekenordnung erwähnt
und der Mangel derſelben als Grund der Ablehnung der Regierungs
Vorlage angeführt worden. Die Vorarbeiten für ein ſolches Geſetz
waren bereits im Januar d. J. ſo weit beendet, daß ein derartiges
Geſetz hätte vorgelegt werden können, allein die Staatsregierung hielt
die Zeit hierzu noch nicht angethan. Nicht aber die Hypotheken Ord
nung iſt es, welche bei den Hypotheken-Capitalien die Höhe des Zins
fußes beſtimmt, ſondern die Sicherheit, welche der Grundbeſitz für das
Capital bieten kann. Die Staatsregierung hat durch das Geſetz vom
12. Mai d. J. nur den Nothſtand beſeitigen wollen, das muß ich aber
hervorheben, daß nicht dieſe Verordnung den Zinsfuß emporgetrieben hat,
ſondern der Nothſtand, die Kriegsſituation hatte dies zur Folge. Als
die erſte Schlacht gewonnen war, da fand ſich das Vertrauen und mit
dem Vertrauen das Capital und bald ſank der Zinsfuß auf den nor
malen Standpunkt herab. Der Miniſter widerlegt ſodann noch die
Aeußerungen, welche Herr v. Meding geſtern gegen die Regierungs Vor
lage erhoben. Herr Haſſelbach: Die Gegner des Geſetzes haden auf
die ſittlich politiſche Seite der Frage hauptſächlich hingewieſen Ich
will das ſpäter auch thun, zuerſt aber die Frage national-öconomiſch
behandeln. Die Erfahrungen, die man im Auslande gemacht, ſind ſehr
zweifelhaft und auf die heutigen Zuſtände in Preußen nicht anwendbar
Beim Anzuge einer Geldkriſis, ſie mag politiſche oder commerzielle
Gründe haben, wird das Geld von den Kaufleuten und Privatleuten
verſteckt, weil ihr Privatintereſſe ſie dazu nöthigt. Wie will man nun
das Geld herauslocken Auf keine andere Weiſe iſt es möglich, als durch
Gewährung höherer Zinſen. Geld muß man haben, um ſeinen Ver

Es bleibe ihm nur noch wenig zu ſagen übrig, da

geſetze aufheben.

und Geſetzgebung gemacht ſeien.

pflichtungen nachzukommen Wollen Sie es verbieten, höhere Zinſen zu
nehmen, ſo ruiniren Sie die ganzen gewerblichen Verhältniſſe unſeres
Vaterlandes. Der Bank-Discont kann für ſolche Geſchäfte nicht maß
gebend ſein. Welchen Discont meint man, den Lombard oder den
WechſelDiscont Die Vorlage ſchweigt darüber. Sie wollen ein Ab
gehen vom Zinsfuß nur in den Zeiten der Kriſis anerkennen dadurch
geben Sie aber ſchen die Nothwendigkeit einer Aenderung zu. Redner
wendet ſich jetzt zu den Ausführungen der Herren v. Meding und v.
Kleiſt, die übrigens bereits zur Genüge von dem Herrn Tellkampf und
vom Herrn Juſtizminiſter widerlegt ſeien. Wir müſſen dahin kommen,
den Zinsfuß frei zu geben. Was die ſittlich politiſche Seite der Frage
anbetrifft ſo ſind die Wucherer im Volke ſchon genügend verachtet.
„Halsabſchneider“ nennt man ſie im gewöhnlichen Leben, oft mit dem
Epitheton „rechtſchaffen,“ wenn ſie es verſtehen, das Geſetz gut zu um
gehen, daß ſie nicht beſtraft werden können. Die Befürchtungen, welche
man in den Friedensadreſſen ausgeſprochen, hätten noch einen anderen
Zweck gehabt, die Thatſache der Opferfreudigkeit, mit der das Volk
dieſen Krieg unterſtützt, habe am deutlichſten gegen dieſe Adreſſen ge

Dieſe Opferfreudigkeit wird fortleben, wenn wir die Wucher
Jch halte die Vorlage der Regierung nicht für voll

kommen habe jedoch keine Veranlaſſung gegen ſie zu ſtimmen dage
gen werde ich unbedingt gegen die Abſicht ſtimmen, den Bank Discont
als Regulator für die. Zinſen anzuſehen. Ebenſo werde ich auch gegen
das Amendement des Herrn v. Raabe ſtimmen. Nach einigen entgez
nenden Worten des Berichterſtatterss Herrn v. Brünneck erhält das
Wort Hr v. SenfftPilſach. Er wendet ſich gegen den Regierungs
entwurf und vertheidigt den Antrag der Commiſſion. Es nehmen
noch das Wort u. a. der Handelsminiſter und Präſident Camp
hauſen, welcher letztere dringend die Annahme der Regierungs Vorlage
anempfiehlt. Bei der Abſtimmung wird von den Commiſſionsvorſchlä
gen S. 1 bei Namensaufruf mit 40 gegen 36 Stimmen und dann auch
die übrigen Paragraphen angenommen. Zugleich wurde der Verord
nung vom 12. Mai 1866 (die zeitweilige Aufhebung der Wuchergeſetze
betreffend) die nachträgliche verfaſſungsmäßige Genehmigung ertheilt.
Endlich wurde der Geſetzentwurf zur Vermehrung des Bankcapitals
ohne Debatte genehmigt.

Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend
den außerordentlichen Geldbedarf der Militär und Mari
neverwaltung, hielt vorgeſtern vor der Plenarſitzung von 10 Uhr
ab eine kurze Sitzung, welche die allgemeine Diskuſſion fortſetzte, aber
noch nicht zu Ende brachte.

Vom Corref. Abg. v. Lingenthal find Verbeſſerungsanträge zum Antrag des
Ref. Röpell gemacht, nach welchem 19 die Höhe der Kriegskoſtenſumme nicht mit 108
Millionen Thlr. limitirt werden 2) der Staatsſchatz mit 27 Mill. Thlr. dotirt
werden ſoll 3) die Kaufgelder der weſtfäliſchen Eiſenbahn nicht den Geldmitteln zur
Deckung der Kriegskoſten zu überweiſen ünd, 4) ſtatt Alin. 1 des Röpell'ſchen An
trages zu ſetzen „Ueber die Beſtände des Staatsſchatzes kann die königliche Staats
regierung zu Kriegszwecken vorbehaltlich der Rechnungslegung, zu anderen Zwecken nur
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages verfügen 5) die Normalſumme des
Staatsſchatzes auf 40 ſtatt auf 30 Millionen Thlr. zu normiren, 6) den auf Ende
1369 geſtellten Termin für den Staatsſchatz zu ſtreichen. Abg. Flöttwell hat
den Antrag geſtellt, zwiſchen H. 6 u. 7 des Regierungsentwurfes einen Paragraph ein
zuſchalten, durch welchen die Regierung ermächtigt werden ſoll, dem Staatsſchatz 27
Millionen zuzuführen. Zuerſt nimmt der Finanzminiſter v. d. Heydt das Wort.
Nachdem geſtern, erklärt er zur großen Freude und Befriedigung das Abgeordneten
haus die Jndemnität ausgeſprochen habe, hege er die Hoffnung, daß die prinzipiellen
Bedenken, welche ſich Anfangs gegen die Anleihe erhoben beſeitigt ſein würden. Er
lege einen großen Werth darauf, daß die Anleihe in derjenigen Höhe vom Abgeordne
tenhauſe bewilligt werde welche die Regierung fordere. Zwar babe die Rechnung
nicht auf den Thaler zuvor feſtgeſtellt werden können man habe ſich mit ungefähren
Summen behelfen müſſen doch werden dieſe nicht überſchritten werden. Um ſo weni
ger wäre es bedenklich, die geforderte Summe zu bewilligen, denn wenn die geforder
ten Gelder nicht gebraucht werden ſo werde die Anleihe um ſo niedriger ausfallen
Einer geringeren, als der geforderten Summe werde die Regierung zuzuſtimmen nich
in der Lage ſein. Die für den Staatsſchatz. geforderte Summe von 22 Millionen.
ſei zu deſſen Ergänzung nothwendig, und ſolle als Rückerſtattung aus den Kontribut
tionsgeldern genommen werden. Aus denſelben Geldern beabſichtigt die Staatsregie
rung die Koſten für die Grundſteuer Regulirung zu reſtituiren, ſie könne ebenſowe
nig als der Staatsſchatz die Summe von 5 Millionen Thaler entbehren, und wenn
die aus der Grundſteuer ſtammende Belaſtung erlaſſen werden ſolle ſo ſeien keine an
dern Fonds dazu vorhanden. Es müßte demnach der Staatsſchatz mit 27 Mill. do
tirt werden, wenn die Landesvertretung wolle, daß geſchehe, was unerläßlich iſt. Da
nach müſſe die Regierung wünſchen, daß ihre Vorlage mit dem Amendement Flottwell
angenommen werde. Abg. Cornely vermißt in den von der Regierung vorgeleg
ten Nachweiſungen eine Angabe über den Werth der Kriegsbeute. Es ſind 27 Mill.
zu Retabliſſementsgeldern gefordert welchen aber nicht blos die in Oeſterreich gemachte

ſprochen.

Kriegsbeute gegenüberſtehe, W auch faſt das ganze Kriegsmaterigl Hannovers,
desgleichen große Vorräthe aus Sachſen Kurheſſen und Naſſau. Ebenſo müßten Geld
und andere Beſtände aus SchleswigHolſtein vorhanden ſein, welche die Staatsregie
rung nicht als Einnahme aufführte. Bevor das aber nicht geſchehe fehle der Landes
vertretung die nöthige Ueberſicht. Vielleicht könne dieſelbe bis zur nächſten bald be
vorſtehenden Seſſion gegeben werden und bis dahin könne man warten. Es ſei die
Frage aufgetaucht, ob die Anleiheforderung nicht ein bloßer Fühler des Miniſteriums
wäre. Wenn dem ſo ſei, ſo habe das Abgeordnetenhaus um ſo mehr Grund jetzt
die Bewilligang noch nicht auszuſprechen. Abg. Hoppe will durch einige redaktio
nelle Aenderungen den Hagen'ſchen Antrag in Bezug auf die Summen und Deckungs
mittel genauer präziſiren. Er ſpricht fich für den Hagen'ſchen Antrag aus, weil er ge
gen eine Veränderung in Bezug auf den Staatsſchatßz ſei, der durch die Geſetze von
1820 und 1826 geregelt ſei, und den jetzt bei einer Anleihe, beiläufig und im Sinne
des Finanzministers zu ändern, ein Rückſchritt gegen die abſolute Regierung ſein wür
de, wie ſolche politiſche Rückſchritte während der konſtitutionellen Aera in der Gerichts
verfaſſung der Gemeindeordnung der Armee und andern Zweigen der Verwaltung

ſ Aehnliches für den Staatsſchatz zu thun könne er
ſich nicht entſchließen. Aber denſelben jetzt gegen die geſetzlichen Beſtimmungen zu fül
len nicht blos Geld unverzinslich hinzulegen ſondern auch noch 1 bis 2 Millionen
Zinſen jährlich dafür aufzubringen ſei auch kein Grund, denn das Geldbedürfniß der
Regierung ſei laut ihrer eigenen Nachweiſungen für den Augenblick gedeckt wenn ihr
nach dem Hagen'ſchen Antrage 25 Millionen in Schatzanweiſungen als Antizipativn
ſpäterer Eingange bewilligt würden. Sei dann noch Vorſorge für nicht zu leugnende
Beſorgniſſe zu treffen ſo würde das Abgeördnetenhaus das in der nächſten Seſſion um
ſw beſſer überſehen können als ihm das jetzt noch nicht zu überſehende Budget für
1867 vorliegen würde. Mit Vorbehalt der von ihm vorgeſchlagenen Aenderungen er
kläre er ſich für den Antrag Hagen. Abg. v. Flott well wendet ſich in Entgeg

nungen gegen mehrere Angaben früherer Redner und vertheidigte ſeinen Antrag wegen
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güllung des Staatsſchatzes damit daß derſelbe nach jeder Entnahme auf die frübere
Höhe ergänzt werden müſſe. Abg. Plehn für den Hagen'ſchen Antrag, weil er

dem Miniſter zu Gebote ſtelle was er augenblicklich brauche. Für den Staatsſchatz
a in der Vorlage nichts gefordert und das Haus könne die Jnitiative zu ſeiner Fül
lung nicht ergreifen Auch Abg. Runge ſindet in der Vorlage kein Bedürfniß zu
ner Anleihe die vom Finanzminiſter abgegebenen Erklärungen unterſtützten dieſe An
ſcht. Daß Anleihen durch den Staatsſchatz entbehrlich würden beſtreite er aber daß
e im Beginne eines Krieges auch möglich ſeien bewieſen andere Staaten z. B.
Frankreich. Der dabei zu riskirende Schaden ſei nahe ſo groß, wie der Zinſenverluſt
dei einem bleibenden Staatsſchatße. Wenn die Regierung diesmal keine Anleihe ma
hen konnte ſo ſind bekannte politiſche Verhältniſſe daran ſchuld. Doch liege die Frage
des Staatsſchatzes noch gar nicht vor der Eommiſſion fehle die formelle Berechtigung
zu ihrer Berathung und ebenſo habe ſie nicht über Forderungen für Artillerie, Schiffe

ſ. w. zu berathen. Die Schatzanweiſungen halte er eher für gefährlich als vortheil
haft und könne er über dieſe wie über die ganze Forderung, nur im Sinne des Ha
gen ſchen Antrages ſtimmen Für denſelben nimmt noch der Abg. v. Hoverbeck

das Wort. Er ſei zwar nicht gegen den Staatsſchatz in allen Fällen doch befinde er
h dieſem Miniſterkum gegenüber in Verlegenheit, denn er habe keine Gewißheit über

Stadt Bauraths Meyer, der Proſeſſoren Adler und Gropius gelegt. So
viel für jetzt verlautet, hat man drei Hauptpunkte ins Auge gefaßt,
welche vornehmlich zu bedeutenden Vorrichtungen auserſehen ſind. Dieſe
ſind zunächſt der Pariſer Platz, welcher von coloſſalen Tribünen einge
nommen werden wird und zwar in zwei Halbkreiſen, ſo daß der Platz
gleichſam ein großartiges Amphitheater bildet. Daran ſchließen ſich die
Linden herunter die Flaggenbäume mit Emblemen. Der Luſtgarten
aber wird zu dem dort ſtattfindenden Gottesdienſte, ähnlich wie im
Jahre 1813, einen Glanzpunkt bilden.

Die Zahl der während des letzten Feldzuges bei der preußiſchen
Armee in Folge von Verwundungen c. militärdienſtuntauglich
gewordenen Offiziere aller Chargen beträgt nach einer bis jetzt
gewonnenen Ueberſicht 298. An Unteroffizieren und Mannſchaf

ten dagegen ſtellt ſich die Höhe derſelben auf etwa 10,000 heraus, von
e Verwendung des Staatsſchatzes Nach ſeiner Anſicht dürfte kein Geld in oder aus
In Staatsſchatz ohne Genehmigung der Landesvertretung kommen und doch wolle
der Finanzminiſter zu Kriegszwecken frei über den Schaß verfügen. Das ſei eine
neue Jnterpretation die ohne Geſetz keine Giltigkeit habe. Was das bedeuten ſolle,
venn der Finanzminiſter erkläre nicht mit weniger als 60 Mill. zufrieden zu ſein,

abweiſen würde. Finanzminiſter v. d. Heydt Er freue ſich über das Zugeſtänd
niß des Vorredners in Bezug auf den Stgatsſchatz. Wenn er denſelben blos für

erſcheinen.
ſo verſtehe er das nicht und möchte wiſſen, ober etwa eine Bewilligung von 50 Mill. mit dem Livilverſorgungsſchein aus dem Militärverbande aus.

denen Ungefähr ein Drittel in ihren bürgerlichen Berufen als zukünftig
erwerbsunfähig und daher als penſionsberechtigte Ganzinvaliden anzu
ſehen ſind, ebenſo für eine Anſtellung im Staatsdienſte nicht zuläſſig

Von den übrigen zwei Dritteln ſcheidet der größere Theil
Die

Fürſorge für unſere Veteranen wird ſomit in einem bedeutenden Um
fange in Anſpruch genommen ſein.

Kriegszwecke wolle, ſo bleibe er in den Tradittönen des preußiſchen Staates Die Ver
faſſung hat an dem Staatsſchatz nichts geändert, der Volksvertretung ſteht nur die
Kontrolle über deſſen Rechnungen zu.

vorliegenden Form fordern Specialien konnte ſie wegen des Umſtandes nicht auf
nehmen da dieſe in den Anſchlägen allgemein genommen ſind und erſt bei der Rech
nungslegung genauer gemacht werden können. 60 Millionen fordere die Regierung
weil ſich die Ausgaben ſo hoch belaufen werden werden z. B. nur 30 Millionen be
willigt, ſo wäre das ſo gut. wie gar keine Bewilligung. Bis zur nächſten Seſſion
warten habe die Regierung nicht gewollt, denn ſie wolle das Geld gern mit Zuſtim

mung der Landesvertretung ausgeben auch könnten Verhältniſſe eintreten welche
größere Ausgaben in größerem Maßſtabe nöthig machen könnten. Abg. Korref.
v. Lingenthal rechnet, daß die Kriegskoſten nicht 108, ſondern 113 Mill. Thlr.

betragen denn in ihnen ſeien auch noch Ausgaben für den Kieker Hafen die Ma
rine, Artillerie u. ſ. w. enthalten. Er behält ſich die Begründung ſeiner Amendements
für die Spezialdebatte vor. Nächſte Sitzung den 5. September Abends 6 Uhr.

Der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern Abend nebſt Gefolge, von
Dresden kommend aus dem Felde zurückgekehrt, und hat ſich von
Großbeeren aus zu Wagen nach Glienicke begeben. Heute Morgen
traf Se. K. H. hier ein, ſtattete Sr Maj. dem König einen Beſuch
ab und kehrte bald darauf nach Glienicke zurück.
Oer Exbprinz von Sachſen-Meiningen iſt heute nach Mei
ningen zurückgekehrt.

Die Regierung wendet, wie man hört, ſeitdem die Abrüſtung un
ſeres Heeres in naher und ſicherer Ausſicht ſteht, ſogar ſchon in ſehr
weſentlichen Punkten begonnen hat ihre Aufmerkſamkeit beſonders auf
die Vervollſtändigung unſerer Marine. Wie aus den dem Abgeord
netenhauſe gemachten Finanzvorlagen hervorgeht, hat die Regierung ſchon
jetzt das außerordentliche Bedürfniß für die Marine auf 5 Millionen
Thaler veranſchlagt. Zum Bau zweier Panzerſchiffe hat ſie ſchon Auf
trag ertheilt, und zwar, wenn wir recht unterrichtet ſind, bei dem fran
zöſiſchen Schiffbauer Armand. Jn der letzten Zeit haben ſich aber
dieſe Pläne noch erweitert. Wie wir hören, wird auch über ein ame
rikaniſches Panzerſchiff und zwar über das in den amerikaniſchen Blät
tern vielbeſprochene und vielberühmte Panzerſchiff „Hunderberg“
verhandelt, das hier zum Kauf angeboten iſt. Der „Dunderberg“ iſt
im Auftrage der amerikaniſchen Regierung während des Krieges auf
den Werften von NewVork gebaut, iſt aber erſt nach dem Frieden fer
tig geworden. Da die amerikaniſche Regierung j tzt ihre Marine nicht
weiter verſtärken will, ſo hat ſie es dem Erbauer überlaſſen, es ander
weitig zu verkaufen.

Jnfolge der Annectirung ſind in Summa 120 Meilen Staats
bahnen in preußiſche Verwaltung übergegangen. Es liegt in der Ab
ſicht der diesſeitigen Regierung, die Verwaltung auch ferner für Rech
nung des Staates in unmittelbarer Weiſe fortführen zu laſſen und alſo

nicht, wie man bisher wohl annahm, ſie benachbarten Bahnen zu über
laſſen, und zwar ſcheint hierbei u. a. auch der Geſichtspunkt maßgebend
zu ſein, daß in dieſer Verwaltung immerhin auch ein politiſch wichtiber Factor gegeben iſt.

Den ſämmtlichen Verkehrs-Jnſtituten der neuerdings an
Preußen gekommenen Länder iſt durch Miniſterial- Verfügung aufgegeben
worden, in allen ihren amtlichen Angelegenheiten von nun an ihr Reſ
ſort unmittelbar von dem hieſigen Handelsminiſterium zu nehmen.

Wie verlautet, ſoll Bürgermeiſter Müller von Frankfurt a.
M. zum Miniſterialrath in dem zu errichtenden Miniſterium für die
einverleibten Territorien auserſehen ſein.

Wie man hört, iſt beſtimmt worden daß bei dem Ein zuge der
Truppen in Berlin ſämmtliche commandirende Generale anweſend
ſein ſollen. Auch erwartet man zu dieſer Zeit das Eintreffen der Groß
herzöge von Mecklenburg Schwerin und Oldenburg ſowie des Herzogs
Ernſt von SachſenCoburgGotha. Ueber die Ausſchmückung der via
iriumphalis für den bevorſtehenden Einzug der Truppen verlautet fol
gendes Naähere: Auf der großen Granitſchale vor dem Muſeum wird
eine 25 Fuß hohe Boruſſia aufgeſtellt, mit deren Anfertigung man Pro
feſſor Bläſer beauftragt hat. Vom Luſtgarten ab bis zum Königlichen
Palais erhalten 10 Fuß hohe Statuen der ſechs preußiſchen Könige bis
zu Wilhelm J., und von dort ab bis zum Brandenburger Thor die 12
preußiſchen Kurfürſten ihren Platz; dazwiſchen werden mächtige Gas
kandelaber, ſowie eine Menge von Siegesgöttinnen aufgeſtellt. Außer
dem wird die ganze Straße mit Maſtbäumen, die die preußiſchen Far
ben tragen, bepflanzt und dieſe durch Guirlanden verbunden werden,

ihren den Pariſer Platz ein großer Triumphbogen ſchmücken wird.
Sämmtliche namhaften Bildhauer Berlins reichen kaum Kus, die dazu
rforderlichen Bildhauerarbeiten auszuführen. Die Ausführung ver
lusſchmückung iſt in die Hände des Ober Hofbauraths

Kreis-Erſatzgeſchäft überall ausgeſetzt werden ſoll.
e

e

e

Profeſſors Strack,

Es heißt daß ſofort nach beendeter Rückkehr der Truppen in die
Die Regierung konnte nur die Anleihe in der Heimath, der König eine Rundreiſe in die Provinzen antreten werde,

um überall größere Truppenbeſichtigungen vorzunehmen.
Durch Erlaß des Kriegs und Marine Miniſters und des Miniſters

des Jnnern iſt beſtimmt, daß bis auf Weiteres das zweite diesjährige
Die Ver

fägung iſt zunächſt durch die Rückſichtnahme auf Anträge veranlaßt
worden welche unter Hinweis auf die an vielen Orten noch immer
ſehr heftig auftretende Cholera die Einſtellung des Erſatzgeſchäftes be
fürworteten. Indeſſen hätte eine ſolche Rückſichtnahme nicht zur Gel
tung kommen dürfen wenn die friedlichere Geſtaltung der politiſchen
Verhältniſſe nicht geſtattet hätte, von der ſchleunigen Muſterung der
jungen wehrpflichtigen Mannſchaften einſtweilen Abſtand zu nehmen.

Die von öſterreichiſcher Seite durch den Herrn von Brenner
überbrachten Vermittelungsvorſchläge zu Gunſten des Königs von Sach
ſen, von denen es auch heißt, daß ſie die Unterſtützung Frankreichs ge
funden, ſind hier zurückgewieſen worden.

Jn Hamburg und anderen Orten haben preußiſcherſeits wieder
holte Beſchlagnahmen von Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden (im
Ganzen von ca. 200,000 Thaler Werth) der „ſchleswigholſteiniſchen
Arm ee“ ſtattgefunden.

Der Prinz Friedrich von Auguſten burg verweilt zur Zeit im
Bade zu Reichenhall in Baiern.

Vor einigen Tagen haben wir der „Badiſchen Landeszeitung“ die
Nachricht entnommen, daß die Süddeutſchen Staaten ſich bei den Frie
densverhandlungen auch dahin verſtändigt hätten, die Thaler-Wäh
rung bei ſich einzuführen. Hier in Berlin (der „Nd. A. Z.“ zufolge)
iſt über dieſe Angelegenheit nichts bekannt.

Breslau, d. 4. September. Mittelſt Extrazuges der Oberſchleſi
ſchen Eiſenbahn langten geſtern Mittag um 12 Uhr auf dem CEentral
bahnhof die 480 den verſchiedenſten Truppentheilen angehörenden preu
ßiſchen Soldaten an, welche während des beendeten Feldzugs in öſter
reichiſche Kriegsgefangenſchaft gerathen waren. Unter den Mannſchaften
befanden ſich zwei Offiziere, Premier- Lieutenant Bachmann vom 23.
Jnfanterie Regiment und Seconde- Lieutenant Krauſe vom Train, ein

„Arzt, Dr. med. Friedländer, der bekanntlich in der Schlacht bei Os
wiecim während der Ausübung ſeines Berufs in Gefangenſchaft gerieth.
Die Mannſchaften ſind in öſterreichiſcher Gefangenſchaft nichts weniger
als human behandelt worden; die meiſten von ihnen hatten ſeit 4 Wo
chen keine warme Speiſe genoſſen und auf bloßem Stroh in feuchten,
finſteren Caſematten zugebracht. Die Gemeinen erhielten täglich 17
Neukreuzer (2 Sgr. 10 Pf. wofür ſie ſich beköſtigen mußten eine
Summe, die in der ohnehin ausgeſogenen Feſtung Olmütz kaum für
das nöthige Brot hinreichte. Aehnlich iſt es den in der Feſtung Comorn
inhaftirten Gefangenen ergangen. Dr. Friedländer befand ſich in
den letzten 4 Wochen in der Feſtung Carlſtadt in Haft. Wenn man
bedenkt, wie liebreich die gefangenen Oeſterreicher in Preußen behandelt
worden ſind, ſo kann man ſich eines bitteren Gefühls kaum erwehren.

Leipzig, d. 3. September. Die „D. A. 3.“ erhält zum Ab
druck eine öffentliche Erklärung einer Anzahl von Mitgliedern der Lin
ken aus der II. Kammer unſerer dermaligen Ständeverſammlung. Die
Erklärung enthält eine vollſtändige Verurtheilung der Beuſt'ſchen inne
ren und äußeren Politik. Es heißt dann wörtlich: „Daß durch die
Erfolge der preußiſchen Waffen eine befriedigendere Löſung der deut
ſchen Frage bei weitem näher gerückt worden ſei, erkennen wir freudi
gen Herzens an und halten es für ſelbſtverſtändlich, daß die Militär
hoheit und die diplomatiſche Vertretung Sachſens auf die Spitze des
Norddeutſchen Bundes übergeben werden. Vollkommen befriedigend
aber wird die deutſche Frage nach unſerer Anſicht nur dann gelöſt,
wenn die deutſche Reichsverfaſſung vom Jahre 1849 die weſentliche
Grundlage des neuen Baues bildet und der Eintritt in den Norddeut
ſchen Bund jedem deutſchen Volksſtamm offen bleibt.

Stuttgart, d. 3. September. Der Herzog von Naſſau iſt
bei ſeinem Stief- Oheim, dem Prinzen Friedrich von Württemberg, hier
zum Beſuch angekommen.

Darmſtadt, d. 3. Sept. Jn Folge des (heute erfolgten) Frie
densabſchluſſes zwiſchen Preußen und Darmſtadt wird die ganze heſ
ſiſche Oiviſion Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche nach Darm
ſtadt abrücken. Vorher findet jedoch eine allgemeine Truppeninſpektion
durch den Großherzog ſtatt.



e Gefunden 1 kupf Röh uf dem WVekangtgchungenn. e e e
Bekanntmachung. Abzuholen bei Mennicke

Das Publikum wird dringend aufgefordert, in Wettin.
die in dem Zeitraum vom 1. April bis ult. Ein Packet wollener Strümpfe iſt auf der
Auguſt 1865 bei uns niedergelegten reſp. er Wieſe nach Holleben verloren gegangen. Ge
neuerten Pfänder, welche in der am 17. Septem gen 2 Belohnung abzugeben beim Barbier
ver e beginnenden Auction zum Verkauf ge H. Grunewald in Holleben.

ellt werden ſollen, bis ſpäteſtenst den 10. September Er. Bad Wittekind.
einzulöſen reſp. 5 n s Heute Hen den 7. Septbr.
Halle den 30. Auguſ oBCetDer Curator des ſtädtiſchen Leihamtesz Sigdtrath Kaufmann. Anfang 4 Uhr. E. John.

Pferde Verkauf. zDen 12. September e Familien Nachrichten.
von Vormittags 11 Uhr ab

ten hiermit die Trauernachricht, daß meine lieb

Schüt es be obungs Anzeige.ſollen auf dem unweit des Schützenhauſes be Verl
legenen Rinderplatze hierſelbſt die dem hieſigen Die Verlobung meiner Tochter Alwine
Kreiſe von dem 10. Landwehr Hufaren- Regiment mit dem Herrn Franz Seeurius aus Ber
Jurückgegebenen 39 Mobilmachungspferde meiſt lin zeige ich hiermit allen Verwandten und

g J t 5 den an.bietend gegen gleich baare Zahlung in Preußi Freun
ſchem Courant verkauft werden. Halle den 6. September 1866

Kölleda, den 8. September 1866 Vrwittw. Dberprediger Zſcheyge
Der Königliche Landrath des Eckartsbergaer geb. Securius.

Kreiſes Als Verlobte empfehlen ſich:
v. Münchhauſen. re Zſcheyge,Franz Seeurius.Pferde- Auction. Halle. Mancheſter

Sonnabend den 8. d. Mts. Vor-mittags 9 Uhr ſollen vor dem Thüringer TodesAnzeige.
Hofe hierſelbſt 59 Siück Pferde, welche dem Meine Tochter Klara 18 Jahr alt die
10. Landwehr Huſagren Regimente angehört ha mit mir gleichzeitig am 4 Mt. von der
ben, öffentlich meiſtbietend für Rechnung des Cholera angefallen, iſt heute 6 Uhr Abends
Kreiſes verkauft werden. durch einen ſanften Tod von uns genommen

burg, den 3. September 1866. worden.Werte De Könguche Landrath Halle a/S. den 5. September 1866.

Weidlich. Dr. Jul. Schadeberg.
Pferde Verkauf. Todes Anzeige.S J. Geſtern Nachmittag ſtarb nach langem Leien lktage 18 hre den weite ſünge Tochter Karoltne.

ſollen 8 Halle, den 6 September 1866
am Wieſenhauſe bei Querfurt Frau n Niemeyer.

eirea 50 Stück MebilmachungsPferde, welche TodesAnzeige.
der hieſige Kreis für das 10. LandwehrHuſaren Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
Regiment geſtellt und von demſelben jetzt zurück ſtarb am Mittwoch Abend 5 Uhr in Leipzig
empfangen hat öffentlich meiſtbietend gegen unſer mir unvergeßlicher Bräutigam, Sohn und
Baarzahlung verkauft werden. Bruder, Wilhelm Stolle, an der Cholera

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer Dies ſeinen vielen Freunden und Bekannten zur
ken eingelaben daß die Bekanntmachung der Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme!
Verkaufsbedingungen vor Beginn der r Die Hinterbliebenen.
erung erfolgen wird und daß ein weiterer Ver 7 7kauf en Piueen, welche für Rechnung des hie Todes- Anzeige.

WMobi et worden Heute entſchlief ſanft und ruhig meine gutean e r o bilmachung geſte Frau, Mutter Schwieger und Großmutter
ſind nicht ſtattfindet- SDu e e 3. September 1866. Johanne Chriſtiane Vetter geb. Frie

Der Königliche Landrath. Del im 63. Lebensjahre. Sie folgte ihrem vor
von Schlieckmann. Kurzem dahingeſchiebenen Sohne L. Vetter

zur ewigen Ruhe nach.Pferde Verkauf. Dies meinen Freunden und. Verwandten zur
Die vom dvieſſeitigen Kreiſe der Landwehr ge Nachricht, mit der Bitte um ſtilles Brileid.

ſtellten Pferde circa 37 Stück ſollen Freiimfelde, Halle u. Kl. Witten
Montag den 10. d. Mts. von Vor berg den 4 September 1866.
mittags 9 Uhr ab unter den beim Beginne Die trauernden Hinterbliebenen.
des Termins bekannt zu machenden Bedingun Todes Anzeige.
gen, im Hofe des Gaſthofs „Zum Kron eute Mittag entriß der Tod uns unſereprinzen“ hier öffentlich meiſtbietend gegen uebe e Antenie im Alter von 9

Baarzahlung verkauft werden. ten 10 Tar gen was wir theilnehmenden BeZeitz den September 1066. kannten tiefbetrübt mittheiken.
Der Königliche Landrath Giebichenſtein, den 5. Se Septbr. 1866.r v. Helldorff. W. Meißner und Frau.

Auction. Todes Anzeige.Montag ven 10. Septbr. o. Nachmittag t Allen Freunden und Bekannten auf dieſem
Uhr verſteigere ich im Auctionslokale des Königl.Kreisgerichts verſch. Möbel, Federbetten Klei d derr de Je anne Heyd enrerch
dungsſtücke u. Hausgeräth; ferner 12 StangenEiſen, 1 kupf. Keſſel, neue woll. Unterjacken, n e t e dur er
Unterhoſen u. Fanchons, 1 Fäßchen Wein, eine ePartie Better, Bau u. Brennholz c ß e s
g W. W v geb. Heydenreich.in namentlich au ennig- Stückchen (Honigkuchenbilder) geübter Pfefferküchler wird zum TodesAnzeige. e

baldigen Antritt geſucht. Franco Anerbietungen Has am 1. d. M. in Halle a/S. an der
mit Angabe des Gehalts werden von uns erbeten. Sholera erfolgte Ableben meines Schwiegerva

Afchersleben, d. 3. September 1866. ters, des DrainirungsCommiſſar Hauptmann
Kaprherr G Woltr. a, D. Schilde erlaube ich mir zugleich im

S Namen meiner Frau mit der Bitte um ſtilleEine braune Hündin, Ruthe kurz, Theilnahme anzuzeigen.

nachrichtigt und eilte zu ihrem Beiſtande her

Juno“ hökend, Sonntag entlaue Roda, den Sept. 1866.
fen. Abzugeben große Klausſtr. 7. Dr. jur. Reichardt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach kur

zem Krankſein unſer guter Mann Vate
Sohn Bruder Schwager und Onkel, de
Kürſchnermeiſter Carl Hauenſtein.

Dieſe Trauer Nachricht widmen allen Freun,
den und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Lauchſtedt, den 5. September 1866.

TodesAnzeige.
Allen unſern lieben Freunden und Verwand,

Frau und unſre güte Müutter, Caroline
Funcke geb. Hucke aus Köſen, am 2
September c. in einem Alter von 55 J. 9
nach kurzem Krankenlager ſelig in dem Hein
entſchlafen iſt. Groß iſt unſer Schmerz! V
bitten um ſtilles Mitleid.

Querfurt den 3. September 1866.
Funcke, Conrektor, nebſt Kindern

Todes Anzeige.
Am 3. d. M. Morgens 3 Uhr ſtarb n

ſchweren Leiden an der Cholera meine mir un
vergeßliche Frau Emilie Reichſtein geh
Vöckel aus Weißenfels. Zum Heere ein
berufen, wurde ich auf dem Rückmarſche durh
telegraphiſche Depeſche von ihrer Krankheit be

bei. Aber nur wenige Stunden nach meine
Ankunft gab ſie zu meinem größen Schmeig
ihren Geiſt auf. Dieſe betrübende Nachricht
allen Verwandten und Bekannten mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Reichſtein nebſt 2 unerzogenen Kindern
Ruhe ſanft in ungeſtörtem Frieden,
Dir iſt nun wohl, uns trifft der Schmerz
Das größere Theil iſt Dir ja nun beſchieden
Es lebt ein Gott, er kennt den Schmerz

Ruhe ſanft Deine Aſche.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten in de

Nähe und Ferne die traurige Nachricht, daß
unſer lieber Sohn, Freund und Bruder, Gott-
lieb Dittmar, Füſ. der 12. Comp. A. Mag
Jnf.Regmts. Nr. 67, nach vollendetem 23. Le
bensjahre am 15. Auguſt im Lazareth zu Dürr-
holtz in Mähren am Typhus verſtorben iſtWir dankten Gott, daß er alle Seſhwerde
und Strapatzen glücklich überſtanden hatte und
hofften ihn, der uns über Alles theuer war
recht bald in unſere Arme zu ſchließen, und jeſt
erhalten wir durch ſeinen Hauptmann die be
trübende Nachricht von ſeinem ſchweren Tode
den er fern von ſeinen Lieben gar nicht hat ſtet
ben wollen. Es bitten um ſtilles Beileid

die Hinterbliebenen:
Gottlieb Dittmar, Chriſtiane Ditt-
mar als Eltern; Auguſte, Wilhelmine,
Emma, Bertha als Schweſtern g
Dohle als Schwager Hoſffmanns, Bu
ſchendorfs als Verwandte Wilhelmine

Dünger aus Weißenfels als Geliebte
Ruhe ſanft in fremder Erde,

Theurer Bruder, Freund und Sohn,
Ehe wir Dich wieder ſahen
War Dein Geiſt zu Gott entflohn.

All' die Deinen trauern, klagen,
Weinen ſich die Augen roth;
Ach! wann wird die Stunde ſchlagen,
Da uns zu Dir führt der Tod

Wollt'ſt nicht ſterben in der Ferne,
Wollteſt in die Heimath hin
Wollteſt zu den lieben Freunden,
Zu den Eltern, Schweſtern ziehn.

Konnteſt uns nicht mehr umarmen,
Sterbend reichen uns die Hand;
Ach! wie ſchwer ward Dir das Sterben
Jn dem fernen, fernen Land!

Doch der Herr, der Wunden ſchläget,
Er wird ſie auch heilen zu;
Er mög' unſre Herzen tröſten,
Bis wir einſt auch gehn zur Ruh.

Darum woll'n wir nie voll Unmuth klagen
Gefaßt und ruhig unſre Leiden tragen
Denn der Herr, der Alles weislich lenkt
Hat auch dieſes über uns verhängt. A. D.
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Erſte Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen e
Berlin, d. 5. Septbr. (K. 3.) Jn politiſchen Kreiſen ſpricht

man von einem Schreiben des Kaiſers Napoleon an Hrn. v. Lavalette
bezüglich der den Journalen zu gebenden Richtung, dahin daß ſie krie
geriſche Vergrößerungsplane Frankreichs, welche Deutſchland gegen Frank
reich aufregen würden, desavouiren. Lord Cowley in Paris wird,
wie es heißt, durch Malmesbury erſetzt werden.

Frankfurt a. M., d. 5. Septbr. Der geſetzgebende Körper
erhielt eine Vorlage wegen ſeiner Rekonſtituirung, wonach er ermäch
tigt wird in kommunalen Angelegenheiten ſelbſtſtändig zuſammenzutre

ten und zu beſchließen. SWien, d. 5. Septbr. Der „Preſſe“ zufolge hat der Miniſter
ohne Portefeuille, Graf Moritz Eſterhazy, ſeine Demiſſion gegeben.

Die „DOebatte“ meldet, daß der Kaiſer dem ungariſchen Emigranten

e e

Franz Pulszky geſtattet habe, ſeine kranke Tochter in Ungarn zu
beſuchen.Florenz d. 5. Septbr. Wie die „Jtalie“ verſichert, wird die
Regierung 120,000 Mann in die Heimath entlaſſen, ohne die Friedens
unterzeichnung abzuwarten. Das Gerücht einer bevorſtehenden Kammer
Zuflöſung wird als irrig bezeichnet. Die Verhandlungen zwiſchen dem
franzöſiſchen General Leboeuf und den öſterreichiſchen Behörden Be
Hufs Uebergabe Venedigs haben begonnen.

Denutſchland.
Baden. Das Regierungsblatt, die „Karlsr. Ztg.“, ſchreibt un

term 31. Auguſt: „Jn einigen Tagesblättern trifft man auf die Deu
tung, als wenn in den Nikolsburger Präliminarien vom 26. Juli d. J
denen die drei ſüddeutſchen Staaten in ihren Friedensverträgen mit Preu
ßen zugeſtimmt haben, die Gründung eines beſonderen ſüd deutſchen
Bundes zum Zwang gemacht ſei. Wir erfahren daß in Bezug
hierauf Erklärungen mit Preußen gewechſelt ſind welche eine ſolche
Deutung ausſchließen. Wie gering übrigens die Neigung zum Ab
ſchluß eines ſüddeutſchen Bundes ſelbſt in Baiern ſein dürfte ergeben
die jüngſten Münchener Kammerverhandlungen, die Darlegungen des
Frhrn. v. d. Pfordten in beiden Kammern, das Programm der Lin
ken der zweiten Kammer, und die geſtern von derſelben beſchloſſene Re
ſolution zu dem Anleihegeſetz.“

Dresden, d. 4. September. Die „Oresdner Nachrichten“ ſchrei
ben unterm 2. September: „Die öffentliche Meinung bezeichnet den
Frhrn. v. Beuſt als den Urheber der ſeit dem Nikolsburger Vertrage
wahrnehmbar geweſenen Verzögerung einer Wiederannäherung Sachſens
an Preußen und will man allgemein den Grund geſteigerter Mißſtim
mung des Berliner Cabinets gegen Sachſen in dieſer Unbefliſſenheit er
kennen.“ Der „Conſt. ſchreibt man aus dem Gebirge: „Die Zu
kunft des Landes iſt eine ſchreckliche, wenn die Regierung, wenn na
mentlich der König jetzt nicht einlenkt und dieſer von vornherein unſeli
gen, vom Volke nie gut geheißenen Politik entſagt. Wie wenig die
Regierung daran denkt, mit dem Miniſter Beuſt auch das Beuſt ſche
Unweſen ſcheiden zu ſehen davon giebt Zeugniß, daß man jetzt Zeit
und Stirn hat, neue Amtsblätter zu begründen, gegen deren Fortbeſte
hen fortwährend Stimmen gewichtiger Art ſich erhoben haben.

Oeſterreich. Die ſpecielle handels politiſche Verhandlung
zwiſchen Oeſterreich und Preußen (für den Zollverein) ſoll noch im
Laufe des Monats September beginnen. Von öſterreichiſcher Seite legt
man hierbei das größte Gewicht auf die Herabſetzung der zollvereins
ländiſchen Weinzölle, die bekanntlich bei der wegen des April- Vertrages
nicht durchgeſetzt werden konnte. Das Militärgericht in Neu
ſtadt hat ſeine Berathungen beendet. Mit Ausnahme des über FML.
Graf Gondrecourt gefällten Urtheils, das ſich auf die Kriegführung
nicht bezieht, ſcheint kein weiteres Urtheil gefällt zu werden. Das Kriegs
gericht ſoll nach Maßgabe der vernommenen Ausſagen erkannt haben,
daß keinem der Angeklagten ein nach dem Kriegsgericht zu beſtrafendes
Verſchulden zur Laſt fällt. Jn Wien wird in dieſen Tagen eine
Brochüre erſcheinen welche den Titel trägt: „Actenmäßige intereſſante
Enthülkungen über den badiſchen Verrath (!2) an den deut
ſchen Bundestruppen in dem ſoeben beendigten preußiſchdeutſchen Kriege.“

Brünn, d. 3. September. Der „Mähriſche Correſpondent
ſchreibt: Ein Vorfall, der ſich geſtern Nachmittags hier im Jnnern der
Stadt zutrug, wird in der verſchiedenſten Weiſe erzählt; wir glauben
dem Thatſaächlichen am nächſten zu kommen, wenn wir Folgendes mit
theilen Ein Oeſterreichiſcher Unteroffizier (Führer) begegnete einem
Preußiſchen Offizier und näherte ſich ihm in auffallender Weiſe, ohne
ihm jedoch die militäriſche Ehrenbezeugung zu erweiſen. Der Königl.
Preußiſche Offizier ſtellte deshalb Erſteren zur Rede und der Soldat
antwortete ihm in einer Weiſe, ihn inſultirend, die den Offizier veran
laßte, eine Patrouille zu rufen, um den Oeſterreichiſchen Führer auf
die Hauptwache bringen zu laſſen. Schon während des Wortwechſels
bildete ein großer Theil des Publikums, das ſich am großen Platze,
da es Sonntag Nachmittags war, zahlreich eingefunden, eine Gruppe,
zu der ſich eine wachſende Menge geſellte. Letztere ließ vor der Haupt
wache den Ruf „freilaſſen“ hören, und es erhob ſich Geſchrei und Pfei
fen. Die Leute drängten ſich immer mehr zur Hauptwache. Die
Preußiſchen Truppen auf der Hauptwache ſuchten das Publikum zum
Auseinandergehen zu bewegen nachdem aber das Zureden nichts fruch
tete, wurde Alarm getrommelt und in kurzer Zeit erſchienen ſtarke Ab

Halle, Freitag den 7. September 1866.

theilungen Preußiſcher Truppen, welche die Hauptwache umſtellten und
den geſchloſſenen Kreis immer mehr erweiternd, der Menge zuredeten,

dieſelbe zurückdrängten und ſo den Platz bald ſäuberten. Zur Vorſicht
wurden auch in den angrenzenden Straßen, wie z. B. der Poſtgaſſe,
Krapfengaſſe und Schloſſergaſſe c. einzelne Abtheklungen von Preußi
ſchen Truppen poſtirt. Die Paſſage über den großen Platz wurde bald
freigegeben und der Vice- Bürgermeiſter Herlth, welcher bei der
wache anweſend war, verhinderte das Zuſammen
indem er, freundlich zuredend, die Paſſanten erſuchte, die Communica
tion nicht zu ſtören und ſich nicht aufzuhalten. Auch der Bürgermei
ſter Dr. Giskra war erſchienen, um die Menge anzuſprechen und ſie
zur Ruhe zu ermahnen. Gegen 8 Uhr Abends war Alles vollkommen
ruhig. Wie wir nachträglich vernehmen iſt der Verhaftete eine übel
berüchtigte Perſönlichkeit, welche in verſchiedenen DOeſterreichiſchen Uni
formen geſehen wurde und ſich die Abzeichen eines Führers eigenmäch
tig beigelegt haben ſoll.

Jtalien.
Briefe aus Rom vom 29. Auguſt melden, daß bei der Weihe des

Biſchofs von Marſeille am 26. der Papſt die Geſandten und die fran
zöſiſchen Generale zu der Collation eingeladen hatte, welche für die bei
der Feierlichkeit anweſenden Prälaten veranſtaltet war. Es waren außer
dieſen nur Franzoſen eingeladen. Man macht bemerklich, daß, einer
alten Etiquette zufolge, der Papſt noch niemals Jemandem im Vatican
zur Tafel gezogen hatte, und daß ſeit 700 Jahren zum erſten Male
ein franzöſiſcher Biſchof in Rom geweiht wurde.

Aus der Provinz Sachſen.
Erxfurt, d. 5. Septbr. Zum feſtlichen Empfang der Trup

pen, welche für Friedenszeiten hier ihr Standquartier haben und nach
den neueſten Nachrichten zum 7. und 40. d. M. erwartet werden, ſind
bereits vielfache Vorbereitungen getroffen. Jnzwiſchen wird der „Thür.
Ztg.“ aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt, daß höheren Orts der be
abſichtigte Einmarſch der Truppen in unſere Stadt bis auf Weiteres
ſiſtirt worden iſt wahrſcheinlich wegen der hier hauſenden Cholera).

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 5. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Swrnd Himmelsanficht

7 Mrgs. Petersburg 335,9 11,5 SW., ſchwach. bewölkt.
Königsberg 336,4 8,0 80.,, ſchwach. heiter.

e Berlin 333,5 11,0 SW., ſchwach. Reg., geſt. Gew.,
Hagel u. Reg.

Torgau 332,0 11,6 S., mäßig bew., Regen
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, am 6. Septbr. 1866.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen: 170 e. alter 62—66 bez., neuer 56—63 bez.
Roggen: 168 alter 51--53 bez., neuer 48 50 bez.
Gerſte: 140 35 36 37 bez.
Hafer: 100 alter 25--26 bez. neuer bis 22 bez.
Hülſenfrüchte: Linſen, 86-90 bez.
Kümmel: 11-11 bez.
Fenchel: 9-9 bez.
Wau: unverändert.
Oelſagaten: Raps 8890 bez. Dötter 64—68 be

grau 98—100 bez., blau 112 114 bez.
Stärke: 6 bez.
Spiritus: 15 bez.
Rüböl: 122 bez.Solaröl u. Erdöl: unverändert wie zuletzt.
Rohzucker: ohne Geſchäft.
Syrup: ohne Handel.
Oelkuchen: 1 bez.
Futterartikel: nicht verändert.

Marktberichte.
Halle, d. 6. Septbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 10 l bis 2 2296 Roggen 2
bis 2 6 3 Gerſte I II R 3 bis 1 16 3Hafer 27 6 X bis 1 2 6 A. Heu pr. Ctr. 22525 Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 6—7 Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 5. Septbr. Weizen Roggen Gerſte P.
Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Trakles ioco ohne Faß

Nordhauſen, d. 5. September. Weizen 2 F. 10 bis 2 22 J Rog
gen 1 26 bis 2 Gerste 1 10 bis 1 20 Hafer26 bie 1 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 15

Mohn

Roggen loco 81-82pfd. 467 --47 ab Bahn bez. 82-88
Kahn bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 46 bez. u. G.h e e v.46 45 bez. u. G., Br. Nov. Decbr. 457 46 45
Frühj. 45 z bez. u. Br. G. SGerſte, große u. kleine 38-44

pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23-27 ſchleſ. 24 bez., feiner desgl. 25
bez., Sept. 24 bez. Sept. Oct. 24 bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 2
Br. Frühj. 24 bez. Erbſen, Koch u. Futterwaare 50 64

Rüböl loco 127 Br. Septbr. 12 bez. u. G. Br. Sept. Octbr.
12 bez. Oct. Nov. 12 bez. Nov. Dec, 12 bez., AprilMat 12 h bez. Leinsl loco 14 F. Spirit us loco ohneFaß 15 be Sept. u. Sept. Oct. 14 u. G., Br.,Oct. Nov. 14 bez. Nov. Decbr. 14 V bez. u. G.
April Mai 15 1428 bez. u. G. 15 Br. Weizen gut verkäuflich, Termine
höher. Roggen Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen gefragt und wurden
auch vereinzelt beſſer bezahlt. Nach befriedigter Kauluſt ermattete die Stimmung wie
der und Preiſe gingen wieder zurück, um gegen geſtern faſt unverändert zu ſchließen.

Tz. Br.

m c



Disponible Waare bei reichlichen Offerten einiger Handel, gekünd. 1000 Etnr. Hafer
zur Stelle gedrückt, Termine etwas feſter, gekünd. 1200 Einr. Rübbl eröffnete feſt
und vereinzelt höher, wurde alsdann zu etwas billigeren Preiſen gehandelt, ſo daß
die Notizen den geſtrigen ziemlich gleich. Spiritus, wie alle anderen Artikel, höher
einſetzend, ermattete ebenfalls im Verlauf, ſo daß man ſchließlich wieder etwas billiger
ankommen konnte, gekünd. 40,000 Quart.

Setten der Leipziger ProduetenBörſe am 4. Septbr. notirte Preiſe a) für
i Hollcentner Oel, für 1 DHresdner Scheffel Getreide, mit parenthefirt bei
efügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. QuartSplrtins, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168 25,

braun loco nach Qual. 5 Bf. 5 5 bz. (nach Qual. 64—-70
Bf., 64—69 bz.) Roggen 158 loco nach Qual. 4 4, Bf.,

bz. (nach Qual. 49-51 Bf. 489, b. pr. Sept, pr. Sept. Octbr. 49
Bf.) Serſte, 138 loco alte 3 bz., 3 Gd. (alte 38-—40 bz
40 Ed.) Hafer 98 22., loco alter 27. Bf.; neuer 2 Bf., I Gd.
(alter 255 Bf. neuer 24 Bf. 23 Gd.) Rapps, 148 loco? 797, Gd.
(38 Gd. pr. Sept. Octbr. 91 Bf.) Rübsl loco 13 Bf. pr. September
October 127 Bf. pr. October Novbr. 12 Bf. Leinöl, loco 152/, Bf.
Mohnöl, loco 23 Bf. Sptritus, loco 16 Gd. pr. Sept. Octbr. 15
Gd. pr. Sept. bis Decbr. in gleichen Raten 14 Gd. pr. Octbr. bis Decbr.
ebenſo 14 Gd.

Breslau, d. 5. Septbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 142, G., Br.
Weizen wetßer 66-85 gelber 68—80 Roggen 48——55 Gerſte 38

45 Hafer 22-29

Stettin d. 5. Septbr. Weizen 52—-70, Sept. 70 G. Sept. Oct. 682, G.
69 bez., Oct. Novbr. 67 bez. u. G., Frühj. 68 Br. u. G Roggen 44
Sept. 44 Sept. Sct. 44, bez., Oct. Nov. 449, Br. Frübf. 44, bez.
Rüböl 125 Br. Sept. Oct. I2 bez. Oct. Nov. 12 April Mat 129, Br. Si
ritus 15--14u bez. Septbr. 145 Br. G. Sept. Oct. 145/2 Br. G.
Frühjahr 1487, Br.

Hamburg, d. 5. Septbr. Getreidemarkt feſt. Weizen loco höher, pr. Sept.
Det. 5400 Pfd. netto 119 Bancothaler Br., 118 G., pr. Oct. Nov. 117 Br. 116
G. Roggen pr. Sept. Oct. 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72 G., pr. Oct. Nov. 74 Br.
u. G., pr. Frühj. 75 Br. 74 G. Oel vr. Septbr. 257/, Br., pr. Oet. 257,-26,
pr. Mai 26 Wetter veränderlich, feucht.

London d. 4. Septbr. Aus NewYork vom 3. Abends wird gemeldet
Wechſelcours auf London 153 Goldagio 452,, Bonds 112 Baumwolle 33.

Liverpool d. 5. Septbr. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
Middling Amerikaniſche 13, middling Orleans 138/,, Fair Dhollerah 97, good midde
ling Fair Dhollerah 82 middling Dhollerah 77,, Bengal 7 New Dhollerah 9
New Oomra 9 à 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 6. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 goll.

gaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 5. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß
voll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 5. Septbr. Mittags: 1 Elle 23 Holl
unter 0.

Berliner Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. September 1866.

fFonbs-Courſe. Divgf. Brief. Geld. 1865. f. Brief. Geld. Rheiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
retwillige Anleihe 4 c Niederſ et u III. Em. v. 1858 18604, d gf. /Brief. Geld

e e e e a erdo. von 1869 r 96 und 9. 11 168 167 do. vom Staate gar. A. Schleſ. edo. von 1856.. 98 98 Oberſchl. Lät. B. II a Rhein Rahe v. St. gar 35 un ehe 4 111 ondo. von 2864 96 96 Oypeln Tarnow. 35 76 do. do II. Emiſſton Ah 95 94 do. do. (Henckel) 4 97 96
do. von 1850 18524 8 Rheiniſche 7 1197, 1187, Ruhrort e Crefelder Kr. Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 97do. von 1853 4 89 do. (Stamm) Pr. 7 Gladbacher a do. Gew. Br. (Schuſter) s 879do on 1862 Wein Rahe 20 2 do. i. Serie n zn 3 83 82 We arten grg de e Serie lrämien Anleihe von r 2 acher S argard-Poſen 41855 à 100 3 124 123 Stargard e Poſen 93 do. I. Emiſſton 4 93 JnduſtrieAetien.Kur und Neumärkiſche Thöringer 8 u do. III. Emiffton 923 Hoerder Hüttenwerk o 105 1044Schuldverſchreibungen 83 82 Wild (Coſel-Odh.) 2 652 51, Thüringer conv. 4 922 Minerva z

a 55 r S S r S 77 Fabrik v. Eiſenbat nbed. 5 98Berl. Stadt Obligat. 5 v. g. d. o. III. Serie conv. a Deſſauer Cont. Gas 154do. do. 4 do. IV. Serie be 96 Fabr. für Hol 3F zw. (Neuewde rei mg d 3 82 82 So vorſtehend kein Zinsſatz notirt iK, Wilh. re 83 haus) 4 95 94Zen hen e werden uſaueemäßig 4 pCt. derechnet. do. Emiſflon al gar ev 7

Kaufma S ibusGeſ. 5 59 658Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. m unPfandbriefe. Priorit. Obli g.Kurs Und e e e Aachen 4 184 Wd. 4 o. II. Emiſſion s e Ausländiſche Fondshre 791 Aumfterd. Rotterd. 7 107 zu ſche Fondsre e v III. Se 96 T Galiz. (CarlLdw.) 5 15 80 79, Braunſchweiger Bank 4 85
Pommeeſge zu 825 815 achenMaſtrich We z D. 2dbaugittau. 0 5 35 34 r e a luisr gern Weanſhe ne e e eainz Ludwigsh. armſtädter Bank 4 83Poſnſhe i r a 85 en c 1292, 1287, J Gebt, ee 1 7 ecklenburger 83 4 71 Deſſauer Landesbank 4 912 90!/,d 89 tet 3 77 FKrrb. Gr. Wilh. Genfer Creditbank 428 27S e d m v. S e T. DODeßr. fr. Staatsb. 6 b 97 Geraer Bank 4 105S e n e IV. See J do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 98e d u Kahn Lomnb. 5 108. 107. Hanneverſche Bank sWeſpreuſie d e e e e Auf Eiſenbahn 779,. 76 Feipgiger Ereditbant 80 79
e 87 de (DorimeSoeſh Weeſthayn Eöhm.) 560 5 o. Luremburger Bank 82d. en a s so o. t Sern Warſchau Teresp. S Meininger Creditbank 4 95 94o. neue u ger do. o. Serieſa i Warſchau Wien 8 5 59 58 Rorddeutſche Bank ie eng e An de Zentner l Oeſterreich Credit e.entenbriefe. n un Hat do. Stamm Prior. 100 89 10en hie 91 de denn e B. 94 h Sßpr. er. S S Dlrag n bot 65ommerſche (00 De Weimariſche Bank a 87Poſenſche 88 89 do. do. II. Emiſfton Ausländiſche PrioritätsAetien. Oeſterr Metall

Preußiſche an 4 e e 89 r J. de lEſtej a S do. Nattonal Anleihe s 54 53ne i Weßphäliſche a derer So do. Somb. und n do. Prämien Anleihe 60 59Se ſche e do. ät. B. 8or, s852,, Seſterr. franz Staatsb. s 248 245 do. n. 100 Fl. Looſeſ--63 62Schleſiſche 4927 do. i. G. 9 do. frz. Südb. (Komb. 232 2s11 do. Looſe s 63 62
Berlin Stettiner 86e,, 86 NoskiRtäſan (v. St. ges 86 DJDOeſtert. Looſe (1864) 37 36Preuß. Hypoth. Antheile d n S 1 See so Ptaſan Kozlow 80 7 SilberAnl. (1864) 62Certiſicate W 4 101 100, pr. V. e e gen Galiz. (Carl Ludw.) s 75 7457, gtalien. Anleihe 656 55

Hyp. Br. d. 1. Pr. Hyp. r zer Am Beedley S ne 96nkdb. Hyp. Br. d. Pr.Hyp. i (Henckel) a 96 et Tat D. a Weghſeleours vom 5. September. Dies
Pr. Bk. Antheilſcheine 160 159 CdlnCrefelder Amſterdam, für die feße Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 143 63.
Bank des Berl. K. 1a4, EslnMindener u do. do. do. do. 2 Monat 6 1425, 65Dangt en n n 101 n r r 300 re k. n 4 eAPrwatbanft S tKen n ha z. U Eiſen 85 S v n gFreri. J Von hz o. la gris 6 o 300 Franken 2 Monat 80, een Rat es h 92 r S än. 849 r r oöſterr. D. Tage 5 a b

o. Emiſſion 4 3 o. w. o. 2 Monat 78 bz.Eiſenbahn Aetien. Magdeb. Halberſtädter r 9h, Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56 22 bz.
Oiv. do. von 1865 4 94 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 5 99/ G.Stamm Act. e. gf. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 68 6727, do. do. do. o. 2 Monat 5 99 G.e e el NMagdeb.Wittenberge 42 e Frankfurt a/ M. da. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 d6 22 bz.AachenMaſtrichter o 32 Niederſchl. Märk. I. Ser. 4 90 90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 82 bz.Berg. Märk. A. 9 153 152 do. I. Ser. à 62 S do. do. do. do. 3 Monat 6 81, bz.

Serlin-Anhalter 13 216 d. Eonv. 90 Warſchau do. do 90 do. 8 Tage 6 74 bz.Berline Hamburger 9 160 159 We b Sceult., PBremen do 100 Gold 8 Tage g5 lI10e, bz.
Berlin Potsdam r. SMagdeburger 16 206 Nied.eZweigb. Lit. C. 5 99 5 Gold und Poptergeld.Berlin-Stettiner 8 1271 1261/, Oberſchlefiſche e Fr. Bankn. mit R. G. Napoleonsd'or 11 bz.
r 9 136 135 t z S Deßer B S v 22 Stüd Ini reiburger 136 B. e 4 p ur Reiſe S l 68 do Js. D. Poln. Bankn. nan Sovereigns (8. 23 G.
Cöln Mindener 17 151 150 do Tät. B. Rufſ. Bankn.. 74, 65. Goldkronen s G.WMagdeb. »Halberß 15 200 199 do. Iät. F. o Dollars p. Stück. I. Ii“/, G. Gold, 1 Zollpfund fein 461 G.
Magdeb. Leipziger 20 264 Rhein tiſche 4 Jmperialen 5. 15 G. Sigrihed er e s SMünſter Hammer 89 do. vom Staat gar. Dukaten ilber, 1 Zollpfund fein 30. 2 G.

Die Börſe war heute im Ganzen geſchäftslos nur Altona Kieler wunden wieder ſtark gehandelt und mit 137 à 8 77 bezahlt, die anderen Effekten ſill, die Haltung
im Ganzen matter; öſterreichiſche Paptere ſchwach be hauptet, Amerikaner weniger belebt als in den letzten Tagen preußiſche Fonds in ſchwachem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 5. September. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Gd. Magdeburg Leipziger StammActien Lit. B. (Zinsfuß 4 91 i Br.

5 150 Br. do. Privatbank-Actien 4 95 Br.

MagdeburgHalberſtädter StammActien 4 196 Gd.
Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 610 bez. do. RückverſicherungsActien 5 124 Br. do. Lebensverſicherungs Actien 5 97 Br.

Hamburg kurze Sicht 1517/, Br. do. 2 Monat 151 Br.
do. PrioritätsActien 4 90 Br.

do. Hagelverſicherungs Actien

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Preuß. Friedrichsd'or 113
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Zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

c S
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 6. Septbr. 2 Uhr 7 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 6. Septbr. 2 Uhr 59 Min. Nachm.
Berlin, Donnerstag den 6. September. Jn der

heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes in
welcher die definitive Wahl des Präſidiums für die
Dauer der Seſſion ſtattfand, beantragte der Abg. v.
Arnim-Heinrichsdorf, vom Abg. v. Vincke unter
ſtützt, die Beibehaltung der bisherigen Präſidenten,
worauf der Abg. v. Forckenbeck mit I84 Stimmen
zum Präſidenten, der Abg. v. Stavenhagen mit
157 Stimmen zum erſten Vice- Präſidenten und der
Abg. v. Bonin mit 150 Stimmen zum zweiten Vire-
Präſidenten wiedergewählt wurden.

2

Dentſechland.
Nach einem Schreiben von der ruſſiſchen Grenze in der „Oſtſ.

Ztg.“ beſchäftigt ſich die ruſſiſche Preſſe jetzt Angeſichts der hervor
trekenden orientaliſchen Frage angelegentlich mit der Allianzfrage
Rußlands Ein Schutz und Trutzbündniß mit der großen amerikani-
ſchen Republik, der es darum zu thun iſt, eine Flottenſtation im mit
telländiſchen Meere zu erhalten, ſei unzweifelhaft. Die zweite Macht,

deren Bündniß ſelbſt die jungruſſiſche (preußenfeindliche) Partei in's
Auge faſſe, ſei Preußen. Der Correſpondent bemerkt dazu: Rußland
kann ſicher darauf rechnen, daß, wenn Preußen ſich in dieſer Frage zu
ſeiner bewaffneten Unterſtützung entſchließen ſollte, der dafür beanſpruchte
Lohn nicht gering ſein wird. Unter den preußiſchen Forderungen dürfte
die Forderung der Eröffnung der ruſſiſchen Grenze für den preußiſchen
Handel jedenfalls eine hervorragende Stelle einnehmen. Schon ſeit
längerer Zeit ſchweben zwiſchen dem berliner und dem petersburger Ka
binet Unterhandlungen wegen Abſchluſſes eines Handels-Vertrages, die
aber noch immer nicht zu dem erwünſchten Ziele geführt haben. Wie
wir hören, iſt die Forderung eines Handelsvertrages ſeitens Preußens
in letzter Zeit entſchiedener und dringender geworden und Graf Bis-
marck ſoll ſich ſogar auf die Beſtimmungen des wiener Traktates be
rufen haben, welche den ehemals polniſchen Landestheilen freien Han
delsverkehr gewährleiſten und die lediglich durch die Schuld der ruſſi
ſchen Regierung nicht zur Ausführung gekommen ſind. Davon mag

Rußland ſich überzeugt halten, daß die endliche Erfüllung dieſer ver
tragsmäßigen Beſtimmungen ſeinerſeits auch unabhängig von der

orientaliſchen Frage ſtets eine dringende Forderung Preußens und die
Bedingung ſeiner ferneren Sympathie und Freundſchaft bleiben wird.

Amerika.
Nachrichten aus VeraCruz vom 13. Auguſt melden, daß nach

der Uebergabe von Tampico die kaiſerliche Diviſion unter dem Com
mando des Generals Mejia zu den Liberalen übergegangen ſei. Nach
Mittheilungen aus Matamoras vom 18. Auguſt hatten die Civil und
Militärbehörden dieſer Stadt ſich für Canales erklärt. Der letztere hatte

General Wallace befohlen, die Waffen und Munition, welche er kürz
lich nach Brownsville überſchifft hatte, auszuliefern.

Vermiſchtes.
Eine draſtiſche Anſprache hielt in Brünn der Preußiſche

Generallieutenant v. Zaſtrow bei der Jnſpicirung des 4. Bataillo s
vom 1. Niederſchleſiſchen Grenadierregiment, das auf dem Platze com
pagnieweiſe ſich aufgeſtellt hatte. Wir geben daraus nach der amtlichen
„Brünner Zeitung“ die folgenden charakteriſtiſchen Stellen

Grenadiere! Jch freue mich, das Bataillon kennen gelernt zu haben, die Haltung
des Bataillons verſchaffte mir ſchon bei Eurem Einmarſche in Brünn, nach einem an

ſtrengenden Marſche, beim Parademarſche die größte Freude. Jch habe keinen beſſern
Parademarſch kennen gelernt, will auch keinen beſſern kennen lernen. Grenadiere!
Ihr ſeid alte Männer, ich bedaure, das Bataillon und Euch nicht früher kennen ge
lernt zu haben mit Euch hätte ich am Tage der Schlacht gute Geſchäfte gemacht.
Kinder! ein furchtbarer Feind ſitzt uns wieder auf dem Nacken es iſt die verfluchte
Cholera. Hütet Euch im Eſſen, miſchet nicht alles unter einander und fürchtet Euch
nicht vor dieſem neuen Feinde, ich ſelbſt fürchte mich nicht, folgt meinem Beiſpiel
mein Loſungswort ſei auch das Eure: „„Der Teufel hole die Cholera!“ Gre
nadiere! Jch habe noch eine Bitte wir find im fremden Lande, wir haben keinen
Feind mehr zu bekriegen, ich erwarte, daß Jhr bei Euren Quartierleuten keine un
billigen Forderungen mochen werdet. Reichet dem früheren Gegner jetzt die Bruder
hand, theilet mit ihm das Letzte, das gereicht Euch Preußen zur größten Ehre. Gre
nadiere! Jch weiß daß Jhr größtentheils verheirathet ſeid und Kinder habt, jeder
Mann muß ſeinen eignen Heerd gründen. Trachtet danach, tüchtige Jungen
zu ztehen Euer allergnädigſter König und Herr braucht Soldaten,
braucht Männer, nicht Weiber Grenadiere! Der Krieg iſt zu Ende, wir ha
ben hier nichts mehr zu ſchaffen wir rücken in unſre Heimath. Den 1. September
rücken wir von hier aus und führe ich Euch in Euer Vaterland. Den 18. September
I Uhr rücken wir in unſre Haupt und Reſidenzſtadt Breslau ein. Haltet Euch

während dieſer Zeit wie ſtets im entgegengeſetzten Falle verſtehe ich keinen Spaß.
Ihr ſollt Euch noch heute und morgen die Sehenswürdigkeiten der Stadt anſehen,
und ich entbinde Euch vom Dienſte. Guten Morgen Grenadiere. (Ein tauſendfa

qhes „Guten Morgen, Excellenz“ hallte als Antwort über den Platz.)

Aus Bad Wärtenberg, d. 1. Septbr. ſchreibt man der
Prager „Boh.“: Vielleicht die erſte Friedensfeier, die in unſerm
Vaterlande veranſtaltet wurde, fand geſtern in Wartenberg ſtatt. Die
geſammte Eurgeſellſchaft begab ſich unter Voranzug einer Muſikkapelle
nach einem Punkte, von welchem aus man die Gegend meilenweit über
ſehen kann. Hier hatte man die Schlachtfelder vor ſich; von Gitſchin
dis Koſt auf der einen und bis Podol auf der andern Seite konnte der
Blick ſchweifen, und mancher Curgaſt, der die Schreckenswoche vom
26 Juni bis zum 3. Juli in Wartenberg mitgemacht dachte daran,
wie damals ſechs Tage hindurch Kanonendonner mit der Regelwmäßig

Halle, Freitag den 7. September 1866.

keit einer Curmuſik den Tag eingeleitet, um in der Regel erſt am ſpä
Jetzt ſtanden Oeſterreicher und Preußen

wieder einträchtig auf dem Hügelplateau, von welchem aus man die
weite Fernſicht ins Land genießt, und wurden mit einander einig, den
Hügel, der aus einem koloſſalen Sandſteinblocke geformt iſt, fortan
„Friedenshügel“ zu nennen. Mehrere Stunden verfloſſen bei Spiel,
Muſik und geſelliger Unterhaltung Den Schluß der Friedensfefer, zu
welcher ſich auch ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, bildete
eine muſikaliſche Soirée, die ſich in dem großen Weber'ſchen Concerte
givfelte, in welchem insbeſondere Fräulein Leopoldine Schlechta den
ſchwierigen Pianopart mit großer Virtuoſität zu Gehör brachte.

Ueber das transatlantiſche Kabel wird der Times aus New
York geſchrieben: „„Jn Folge des Zeitunterſchiedes zwiſchen New
Börk und London (derſelbe beträgt ungefähr 5 Stunden) liefert der
Tilegraph uns täglich die Londoner Schlußcourſe hierher ſcheinbar um
dieſelbe Zeit, wo ſie dort aufgegeben werden. Der hohe Gebührenſatz
für Telegramme verurſacht große Unzufriedenheit die vereinigte Preſſe
weigert ſich, ihn zu zabhlen, und bat der Kabelgeſellſchaft einen Vor
ſchlag gemacht, worin ſie nicht mehr als einen Dollar Gold per Wort
anbietet. Hier iſt ein Project zu einer Concurrenz Geſellſchaft aufge
taucht der Plan iſt, ein Kabel von New York über die Bermudas
und Azoren nach Liſſabon zu legen; das Anlage-Capital ſoll zehn Mil
lionen Dollars betragen.

Nachrichten aus Halle.
Am 5. September ſind hier an der Cholera als geſtorben an

gemeldet: 20 Perſonen. t
Bei dem am 3. September d. hier abgehaltenen Roß und

Viehmarkt waren aufgezogen 410 Pferde, 83 Fohlen, 808 Schweine
und 120 Ferkel.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag d. 7. September

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Diac.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Königl. Darlebhnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends bingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend, und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vmn. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6--9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Turnverein: Ab. 7 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
„Liederkranz“ Geſangverein junger Kaufleute: Uebungsſtunde Ab. 8 bis 10 in

„Schlüters Salon“.
Concerte.

Stadtmufſikchor CJohn) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P. Perſo
nenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

erlin 3 U. 55 M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. N. (2), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. BVm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8. U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),

u. 45 M. Nm. (5), 7.0. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 u. 21 M. Nchts. (8).
ersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.

Schmeißer.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.
Frau Rent. Kropf m. Tochter a. Berlin. Hr. Fabrik. Wilcke a.Kronprinz Brachmann a. Würzburg,Rheydt. Die Hrrn. Kaut. Müller a. Nordhauſen,

Wollſtein a. Bromberg.
Goldner Ring. Hr. Prem.-Lieut. d. 36. Jnf.-Reg. v. Drigalsky. Hr. Ober

Jngen. Heinicke a Berlin. Hr. Oekon. Baum a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Zeibig a. Landsberg, Wagner a. Dresden Seelig u. Simon a. Berlin.

Stadt amburg. Hr. Dr. med. Hauck m. Tochter a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Treuwald a. Wriezen. Die Hrrn. Kauſt. Heydt a. Hanau Burchardtz u. Herz
a. Elberfeld, Millner a. Aachen, Bach a. Herford, Dreſchke a. Dresden, Warten
bach a. Magdeburg Hirſchfeld a. Hamburg Pfizenmeher a. Stuttgart Roſe a.
Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. September. Norgens 6 Uhr. z Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

332,18 Par. L. 332,26 Par. L. 331,96 Var. L. 332,13 Par, L.Luftdruck

Dun druck 4,99 Par. L. 5,69 Par. L. 6,41 Par. L. 5,385 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 82 vCt. 61 vt. 69 vCt. 71 pt.
Luftwärme 13,1 G. Rm. 18,6 G. Rm. 16,3 G. Rm. 16,0 G. Rm.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Nobert Leopold

Berlin den 6. September 1866. SSpiritus. Tendenz: verflauend. Loco 15 15 September October 145 Octo
ver November 148/ November December 14/,. April Mai 14 Gek.
50,009 Quart.

Roggen. Tendenz verflauend. Loco 46 47 September October 46 Aypril
Mai 48Rüböl Tendenz matt. Loco 122 September October 12 Avrilf Mai 12



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zuwendung der Wohlthaten des Pots
damer großen Militär Waiſenhauſes an Kinder
gefallener 2c. Krieger betreffend.

Unter Hinweiſung auf ſeine Bekanntmachung
vom 18. Juni 1859 (Miniſt.Blatt Seite 189),
betreffend die Zuwendung der Wohlthaten des
Potsdamſchen großen Militär Waiſenhauſes,
bringt das unterzeichnet Dirxectorium hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß für jedes Kind,
deſſen Vater im Kriege gefallen oder in Folge
erhaltener Wunden geſtorben iſt, ein Pflegegeld
bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre bewil
ligt wird, und im Alter zwiſchen 6 und 12
Jahren befindliche Kinder, wenn es gewünſcht
wird, in Erziehungsanſtalten aufgenommen
werden.

Zur Vereinfachung des Geſchäftsganges iſt
es wünſchenswerth, daß die betreffenden An
träge

a) für die auf dem Lande wohnenden Kinder
durch die betreffenden Königlichen Land
rathsAemter;

b). für die in den Städten wohnenden Kinder
durch die Magiſträte;

c) für die in Berlin wohnenden Kinder Sei
tens der Mutter direct e

an das unterzeichnete Directorium, Wilhelms-
ſtraße Ne. 81, hierſelbſt gerichtet werden.

Dieſen Anträgen iſt:
1) der amtliche Nachweis über den Tod des

Vaters, aus welchem Truppentheil und die
militäriſche Charge erſichtlich ſein muß,

2) die Taufſcheine der Kinder und
3) ein amtlicher Nachweis über die Dürftigkeit

beizufügen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

eine Verzögerung der Anträge der Betheiligten
nur Nachtheile bringen kann, da insbeſondere
eine Zahlung des Pflegegeldes für eine rücklie
gende Zeit nicht zuläſſig iſt.

Berlin, den 9. Auguſt 1866
Königliches Directorium des Potsdamſchen

großen Militär Waiſenhauſes.
(gez.) Krienes. (gez.) Nauſeſter.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug neh
mend, fordern wir alle Wittwen hieſiger Stadt,
deren Manner auf dem Schlachtfelde geblieben
oder ſpäter an ihren Wunden geſtorben ſind,
und welche die gebotenen Wohlthaten für ihre
Kinder in Anſpruch nehmen wollen, hierdurch
auf, ſich ſofort in unſerem MilitärBüreau be
hufs Formirung der Anträge mit den nöthigen
Papieren zu melden.

Halle, den 4. Septbr. 1866
Der Magiſtrat.

Patent.
Das von der Sparkaſſe des Saalkreiſes am

20. Februar 1856 auf den Namen der Ehefrau
des Kaſſendieners Gottfried Lindenſtein
in Halke unter Nr. 615 ausgeſtellte Sparkaſ
ſenbuch, in welchem ſich auf denſelben Namen
die Sparkaſſenſcheine

sub e über 40 unterm 2. Auguſt
856

i

sub Nr. 445 über 25 unterm 20. Octo
ber 1856,

sub Nr. 1227 über 25 unterm 2. Octo-
ver 1857,

sub Nr. 1313 über 9 unterm 21. Ja-
nuar 1858,

sub Nr. 1314 über 6 unter demſelben
Datum,

sub Nr. 2893 über 100 desgl.
eingetragen finden, und dieſe Sparkaſſenſcheine
iſt angeblich verloren gegangen

Jeder, welcher an dieſem Sparkaſſenbuche
und dieſen Sparkaſſenſcheinen irgend ein An
recht zu haben vermeint, wird hiermit aufge
fordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht und
ſpäteſtens in

dem am A. Oetober d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe, Zim
mer Nr. 11 anſtehenden Termine zu melden
und ſein Recht näher nachzuweiſen, wibdrigen
falls das Buch nebſt den Sparkaſſenſcheinen für

erloſchen erklärt und dem Verlierer ein neues
nebſt Sparkaſſenſcheinen an deſſen Stelle aus
gefertigt. werden ſoll.

Halle a/S., den 2. Juni 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Für Gehörkranuke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Er. Wfeftreen k.

Nothwendiger Verkauf!
Königl. Kreisgericht Eilenburg.

Die auf den Namen des Kaufmanns Mo
ſes Sommerguth zu Magdeburg Band
j. Seite 417 des Hypothekenbuchs von Ho
henleinag, eingetragenen Haus und Felb
grundſtücke, nämlich

1) das Pferdnergut Nr. 27, und
2) 31 Morgen 52 [Ruthen Feld und Wieſe,

Trennſtück vom Gute Nr. 26 zu Hohen
leina, abgeſchätzt auf

15,496 11 6zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Ertrags Taxe ſoll

am 26. Januar 1867
von Vormittags 1I1 Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Kreisge'ichtsrath
Jacobs, an ordentlicher Gerichtsſtelle, 3m
mer Nr. 1, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden. Alle unbekannten Realprä
tendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermei
dung der Präcluſion ſpäteſens in dieſem Ter
mine zu melden.

Eilenburg, den 29. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Pferde Verkauf.
Nächſte Mittwoch den 12. d. Mts. Vormit

tags 10 Uhr, ſollen auf dem „Plane“ vor dem
Gaſthofe zum „Stern“ in Eisleben

57 Stück vom 7. ſchweren Landwehr Rei
ter Regiment zurückgegebene Mobilma
chungspferde

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen gegen gleich bagare Bezahlung meiſt
bietend verkauft werden.

Helmsdorf, den 5. Septbr. 1866.
Der Königliche Landrath.

v. Kerßenbrock.

Bekanntmachung.
Nachdem die Demobilmachung ves 7. ſchwe

ren Landwehr Reiter Regiments Allerhöchſten
Orts befohlen worden iſt und die vom Kreiſe
Weißtzenſee für dieſes Regiment geſtellten 22
Stück Pferde am 9. d. Mis. dem Kreiſe wer
du zurückgegeben werden, ſoll der Verkauf der
elben

am Dienstag den II. d. Mts.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Schützenhauſe hierſelbſt gegen ſofortige
baare Bezahlung in Preußiſchem Courant ſtatt
finden, was ich hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß bringe.

Weißenfee, den 5. Septbr. 1866.
Der Königl. Landrath des Weißenſee'r Kreiſes

von Hagke.

Bekanntmachung.
nt den 10. September d. J.

vormittags 10 Uhr
ſollen in der Schenke zu Gorsleben folgende
Gegenſtände:

ein Sopha taxirt 30
ein Spiegelſchrank von Mahagoni taxirt 40
6 Stück Rohrſtühle taxirt 5
ein Tiſch taxirt 5
zwei große Bilder taxirt 5
ein Kronleuchter taxirt 10
ein Schrank von Mahagoni taxirt 30

ſowie
ein Secretär von Mahagoni mit innerem

Mechanismus taxirt 100
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung in preuß. Gelde verkauft werden.

Eisleben, den 5. September 1866.
Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts

Rolf,
Gerichts Actuar.

tums, oder eines großen Theils deſſelben ſchon
vor dem Verkaufstermine mit mir in Unter

Nutzholz- Auction.
Jm Artern'ſchen Rathsforſte bei Gehofen

ſollen Dienstag d. II. September a. e.
Vormittags 9 Uhr eine große Partie eichene
Nutzſchäfte (theils für Wagenbauer, theils zu
Eiſenbahnſchwellen geeignet) meiſtbietend verkauſt
werden. z

Die Bedingungen werden vor dem Termine
bekannt gemacht.

Auch können Kaufluſtige des ganzen Quan

handlung treten
Gehofen, den 2. September 1866.

Der Förſter Liebau.
Verkauf eines Braunkohlenwerks

nebſt Dampfmaſchine.
Die dem hieſigen Braunkohlen Abbau Verein

gehörige, in der Nähe der hieſigen Stadt an der
LeipzigZeitzer Straße gelegene Braunkohlen
grube ſoll mit dem Rechte des Abbaues des
vorhandenen Braunkohlenlage s von 10—14
Ellen Mächtigkeit in ca. 20 Ackern Land, ſo
wie mit den vorhandenen Gebäuden und einer
Dampfmaſchine von 16 Pferdekraft oder, dafern
ſich ein Käufer zum Fortbetrieb nicht findet,
die Dampfmaſchine nebſt Keſſel, Kunſtkreuß
und Pumpenröhren und die Gebäude zum Ab
bruch

Dienstag den 11. September a. e.
Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle öſſentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden, was hierdurch bekannt
gemacht wird.

Pegau, am 24. Auguſt 1866
Der Verwaltungsrath.

Schadewell.

Gutsverkauf.
Ein Alten burger herrſchaftlich eingerichte

tes. Gut mit 110 M. Acker u. 10 M. zwei
ſchnittigen Wieſen, hübſchen Gärten ec., ſoll

mit ganz vorzüglicher Erndte u. Jnventar für
20000 mit 6000 Anzahlung verkauft

u übergeben werden und kann das Reſtkaufgeld
auf lange Jahre zu 4 ſtehen bleiben. Nähe
res unter H. G. 8 poste rest. Halle a/S.
Eine Wohnung von 3 4 Stuben, nebſt
Kammern und Zubehör, womöglich auch Stal
lung für 1Pferd, wird ſofort oder zu Michaelis
zu miethen geſucht im Preiſe von a. 150 bie
200 Meldungen bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.
Für mein Tuch und Modewaarengeſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens
1. October einen gut empfohlenen Commis.

Cönnern G. A. Schmerwitz.
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter, in

der Buchführung erfahrener, zuverläſſtger, nigt
allzujunger Oekonom, mit ſehr guten Zeugniſſen
verſehen und militärfrei, ſucht zum October
eine Stelle als Jnſpecktor oder erſter Verwaltet.
Adreſſen bittet man gefälligſt unter C. T. 65
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Z.
niederzulegen.

Eine geſunde kräftige Amme wird zum
fortigen Antritt geſucht durch die Hebamme
Rolle in Als leben an der Saale.
Ein junges geſittetes Mädchen welches 9
Jahre die Wirthſchaftsführung auf einem gti
Feren Gute erlernt hat, wird daſelbſt als Wirt
ſchafterin beſtens empfohlen. Herrſchaften, wel
ſche eine Wirthſchafterin ſuchen erfah
ren die Adreſſe der Obigen bei Ed. Stück
rath in der Expedit'on d. Ztg.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und
Hausarbeit wird geſucht gr. Ulrichsſtraße 60,

2 Treppen.
30 Stück geſunde Hammel und Zuchtſchaafe

ſtehen zum Verkauf bei
Ferd. Vecker in Naumburg

un

fei

em



Geſchäfts-Verlegung und Empfehlung.
Mit heute verleg'e ich mein Geſchäft von Leipzigerſtraße Nr. 70 nach meinem neuen Hauſe Königsſtraße Nr. I.

bew'eſene Zutrauen auch in meinem neuen Geſchäftslokale mie zu bewahren.ar enſerther

Jch bitte das
Zugleich empfehle ich:

her ren reueſter Conſtruction von 190 bis 500 Thlr.
und halte Lager von

Wiener UVhren
und

HRegutatenre,
S Tage und 1 Monat gehend, mit und ohne Schlagwerk.

e

Bronce- ahnen Uhrem.
V

Stufzuhren,
e

F u s K wer e,
4 und 6 Stück ſpielend.

ſeiner ſowie gewöhnlicher Uhren werden prompt und aufs Reellſte ausgeführt.
Halle, den 6 September 1866.

Renaraturen
Tallofs,

Kpfneel-, Oylfnder- und ABCre-
Wachen renin Gold und in Silber.

Pariser Penduken
in Fronce,

Composition, Porzellafine und amerikaniſchen Marmor.
e

Ketten und Schktissel
in

Talini und Boubplé.

F. Fcug, Stadtuhrmacher.

Unsere Lagervon Engl. Westph. und Zwiek. Steinkohlen, Röhm., Eraunkohlen, Engl. und Westph. CoakKen, Engl. Bachschiefer, Port-
Iand-Cement, Engl. Chamottesteinen, Dachpappe, Holz- und steinkohlentheer, Goudron ete. halten unter Zusicherung der

Schömbery e ber Co.billigsten Preise bestens empfohlen.

AEaIe. am Hafen.

Zu Herbſtſaat
halten wir unſer Lager von Poudrette, à I R Pr. als langjährig bewährtes Düngemit-

Guano- Vabrik zu Leipzig.tel empfohlen.
Nein wollene, gut u. praktiſch gearbeitete

CholeraLeibbinden
empfiehlt in größter Auswahl u. billigſten Preiſen

P. Bergreld.
NB. Eine gute Cholera-Leibbinde muß den

Leib mit ſanfter Feſtigkeit nach allen Theilen,
wohin dieſelbe reicht, ſanft umſchließen, muß
hauptſächlich mit einer Vorrichtung verſehen ſein,
welche dieſelbe ſtets ausgeſpannt erhält, um das
Zuſammenſchrumpfen zu verhindern. Leider legt
ſich jetzt Alles auf die Fabrikation von Leibbin
ven, ohne nur die geringſte Kenntniß davon zu
haben ein Stück wollenes Zeug, an jeres Ende
ein paar Bänder oder Knöpfe genäht, und die
Binde iſt fertig. Allein wer eine ſolche kauft,
iſt ſicher, eher krank zu werden, als wer keine
trägt, denn in einigen Stunden des Tragens
wird dieſelbe zuſammengeſchrumpft ſein bis auf
Nichts. Jch erlaube mir ein geehrtes Publikum
guf dieſen Umſtand aufmerkſam zu machen, und
bin gern bereit, an Binden, welche oben erwähnte
Einrichtung nicht haben, ſolche gegen ein Billi
ges anzubringen.

P. Bergfeld, gepr. Bandagiſt.

Von dem berühmten und vielfach erprobten
Millers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haarol,
das beſte und ſicherſt e Mittel, um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr- und Backen-
bärte herauszutreiben, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 r ächt
zu haben bei A. Hentze, Schmeerſtraße 36.

Das meiſte Geld wird bezahlt für
alle Gegenſtände, welche in das Kunſt und
Alterthumsfach einſchlagen. FrancoOffer
ten D. S. 56 werden poste rest. Halle a/S.
erbeten.

1800 werden auf ſichere Hypothek ge
ſucht. Wer? ſagt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Schaafböcke
ſind käuflich und miethweiſe zur Stährzeit noch
abzulagſſen.

Stammſchäferei Neuhaus bei Delitzſch.
Schirmer.

Eine tüchtige mit guten Zeugniſſen verſehe
ne, nicht zu junge Wirthſchaftsmamſell für ein
Gur in der Nähe von Halle wird geſucht durch
den Banquier

Lehmann in Giebichenſtein.

Geſchlechtskrankheiten
aller Art, auch veraltete und beſonders die, wel
che Folgen der Selbſtbefleckung ſiad, werden
brieflich und in kürzeſter Zeit geheilt. Adreſſen
Dr. Retau in Leipzig, Neumarkt 9.

Garl Koch in Augsburg
empfiehlt ſein neues Fabrikat:
Geprägte Siegel-Oblaten,
welche dem Briefe ganz das Ausſe-
hen eines mit Siegellack geſchloſſenen
Schriftſtückes geben.

1000 Stück mit Firma und Ortsbezeichnung
zu Fl. 2. oder Thaler 1. 5 Sgr. bei Abnahme
größerer Quantitäten bedeutend billiger.
Muſter gratis. Correſpondenz franco.

Handlungsreiſende, welche dieſen
wirklich leicht verkäuflichen

Artikel übernehmen wollen, ſowie
Wiederverkäufer erhalten angemeſſe
nen Rabatt.

Ein Landgut in der Nähe von Naumburg,
mit 42 Morgen Feld, 1 Morgen Holz und
einem Weinberg mit ca. 8000 Stöcken, ſoll
veränderungshalber für den Preis von 7000
ſofort verkauft werden. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für Paris u. London
ſucht man anzukaufen und zahlt außerge
wöhnlich hohe Preiſe für: altmodiſches
bemaltes Porzellangeſchirr, wie Figuren, altmo
diſche Thonkrüge mit erhabenen Verzierungen
oder Figuren, altmodiſche geſchliffene oder bunt
bemalte Gläſer, Jnnungs-Willkommen von Zinn,
altdeutſche Waffen aller Arten, PergamentBü
cher u. ſ. w. Wer irgend etwas von derglei
chen altmodiſchen Gegenſtänden beſitzt,
ſeine Adreſſe ungeſäumt unter 2. Z. bei Ed.
Stückrath in der Exped. v. Z. niederzulegen.

Hausverkauf in Naumburg a/S.
Ein neu erbautes herrſchaftlich eingerichtetes

Wohnhaus mit Garten, in geſunder Lage der
Stadt, iſt zu verkaufen und kann ſofort bezo
gen werden.

Wo iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath
in Ler Exped. d. Ztg.

Einen Lehrburſchen ſucht der Bäckermeiſter
Giebeler, gr. Steinſtraße 52.

beliebe

Als Aufſichts und Verwaltungs-
Beamter über ein bedeutendes Ziegelei
Etabliſſement wird ein ſolider, an Thätigkeit

gewöhnter ſicherer Mann zum baldigen oder
ſpäteren Antritte zu engagiren geſucht. Der
Verwalter braucht Fachkenntniſſe
nicht zu beſitzen, doch müßte derſelbe mit
der einfachen Buch und Caſſaführung Be
ſcheid wiſſen, da er die Löhnung der Arbeiter
zu übernehmen hat. Bei ſelbſtſtändiger,
dauernder Stellung gewährt der Herr Be
ſitzer ein Jahres Einkommen von 600
und darüber. Reflektanten belieben ſich zu

wenden an den Beauftragten, Kaufm. L. F.
W. Körner, Berlin, Markgrafenſtraße 102

Ein mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Hofemeiſter, welcher in Handha
bung landwirthſchaftlicher Maſchi
nen erfahren iſt, findet ſofort gute
Stellung. Das Nähere bei

O. Potzelt Sohn.
Offene Stellen

für 8 Oekonomie-Verwalter, 5 Land
wirthſchafterinnen, 1 Kochmamſell,
1 DOekonomie-Scholaren, I Kellner
lehrling, 1 Jimmerkellner, I Koch
lehrling. Nachweis ertheilt C. Riedel,
Halle, Rathhausg. 7.

1 unverh. Hofmeiſter mit guten Em
pfehlungen ſucht Stellung. Nachw. ertheilt
C. Riedel, Halle, Rathhausg 7.

Ein verheiratheter Kunſt u. Ge
müſe- Gärtner mit guten Empfehlungen
verſehen ſucht Stellung. Nachweis ertheilt

C. Riedel in Halle, Rathhausgaſſe 7.
Geſucht wird bei gutem Lohn, am lieb
ſten vom Lande, ein fleißiges, braves
Dienſtmädchen. Näheres große Ulrichs
ſtraße Nr. 21 beim Eigenthümer.

Stellegeſuch!
Ein junger Mann, militairfeei, der ſeit län

gerer Zeit als Reiſender in Manufactur
waaren thätig war, mit den meiſten Artikeln
vertraut iſt, eine bedeutende Kundenbekannt
ſchaft beſitzt, ſucht, geſtützt auf die beſten Em-
pfehlungen, in gleicher Eigenſchaft ein Enga
gement, gleichviel in welcher Branche.
Gefällige Offerten unter Chiffre A. R.

400. werden poste restante Arnstadt er
beten.



Große Auction.
Jm Auftrage der Herren Bau Unternehmer Holzhauſen und Schmitz hier verſteigere ich

am 10. September er. Vormittags 9 Uhr
die am hieſigen Bahnhofswege ſtehende, mit Ziegeln gedeckte Bretter

Bude; ſodann
am 10. September er. Vormittags 10 Uhr

die an der Hühneburg bei Wimmelburg ſtehenden A Bretterbuden.
Ferner an der Hühneburg

an demſelben und den darauf folgenden Tagen:
das zu einer Schmiede mit 2 Feuerungen gehörige romplette

Werkzeug, darunter ein neuer und ein alter Blaſebalg, ſowie ein neuer
und ein alter Ambos.

Außerdem kommen zur Verſteigerung
2 Oefen, A Fenſter, I Schleifſtein, I Hobelbank, I NRadebank, 2 Lam-

pen, mehrere Holz und Blech-Eimer, mehrere Centner altes Eiſen, wehrere
große Holzklötze für Fleiſcher ſich eignend alte Bohlen eichene Spei
chen, 2 Pferdegeſchirre, die. Ketten, Tiſche, Stühle, Bänke, Schränke
u. dergl. m. meiſtbietend gegen gleiche Bezahlung.

Kaufluſtige lade ich hiermit ein.

Eisleben, den 5. September 1866. W lh. Winekel mann.

Höchſt wichtige Broſchüre!!
Soeben erſchien

Maßregeln,
der Entſtehung der Verbreitung und der

Gefährlichkeit der Cholera vorzubeugen.
Zur Belehrung für Nichtärzte

von
Dr. P. Th. E. Kurtz,

Leibarzt Seiner Hoheit des Herzogs von Athalt.
Gr. 8. 2 Bogen geh. Preis 5 Sgr.

Wichtig und unentbehrlich für Jedermann!

Deſſau, Auguſt 1866.
Au e'ſche Buchhandlung. (A. Des barats)

400 u. 500 ſind gegen pupill. Sicherheit
auszul. durch F. A. Markert, Leipzigerſtr. 37.

Zum Erndtefeſt Sonntag den 9. d. M.
ladet freundlich ein

Kleinlauchſtädt. C. Schmidt.
Dalena.

Sonnabend den 8. Sepkember Wurſtfeſt,
wozu ergebenſt einladet W. Wendt.Kreis Auctions-Commiſſar.

DAm 22. September
beginnt die Haupt und Schlußziehung der von der Königlich Preußiſchen Negie-
rung genehmigten Frankfurter Stadt- Lotterie Gewinne: fl. 200,000.
100,0060. 50,600. 30,009. 20,000. 18,0009. 40,000.
8,000. 4,000. 2,000. 1,009. c. c. niedrigſter Gewinn 57 Thaler. Ein
Viertel Loos koſtet 13 Thaler. Ein Halbes Loos 26 Thaler und ein Ganzes Loos 52 Thaler.
Verloofungspläne werden franeo überſchickt. Aufträge beliebe man direct zu richten an

Anton Horix in Wrankfart a/S.
„Vöchſt wichtig für Pferdebeſitzer!“

Die Beſitzer von Pferden, Rindern ünd Zugochſen erlauben wir uns auf unſer rühmichſt
bekanntes:

„Concent. Restitations Beeaufmerkſam zu machen.
Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe heilt in überraſchend ſchneller Weiſe

Sehnenentzündungen, Schulter, Hüft und Kreuzlähme, Knie und Feſſellähme, und darf mit
Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gallen geprieſen werden.
Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte bekanntec Sachverſtändiger, die
eingeſehen werden können. Gebr. Engel, Wräietzen a/Oder und Berlin.

Den Alleinverkauf für Male a/S. hat
e Albert Schiüter, gr. Steinſtr. 6.

e Lentnersche Hühneraugen- Pflästerchen
empfiehlt à Dutzend 12 3 Stück 3 u. I Stück à n mit Gebrauchsanweiſung

Schmeerſtraße 36. A. Mentze, fr. W. Hesse.
Cement, ſchnell und nachhaltig bindend, empfiehlt den Herren Bauunternehmern zu

billigem Preiſe

die Cement Fabrik von T. P. Schulze in Freiburg a U.
Heute trafen die erſten Feinſte Brab. Sardellen bei Boltze.

fetten Kieler Bücklinge Cynderputzer
bei mir ein.

Geräucherten Aal und mit Mechanik, à 5 bei C. V. Rätter.

o 2 1 ſchi i k d 7marinirten Aal yiing ſang a Rſettben e
O. Fil. Eine möblirte Stube für eigen Herrn iſt zu

t vermi ber Leipyi 83.Ein feines Töpfchen La vermiethen e
Eine h tliche Wohnung BelEtage, mithier wozu ich Nuſſiſche Sar Pferreſen an Wagenreniſe iſt zum r Octo

gratis verabreiche, empfiehlt ber zu beziehen Blücherſtraße Nr. 6.

C. FLitker am Markt. Von Donnerstag den
6. Sept. ab ſtehen fort

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr nahm uns Gott
unſre liebe Mathilde in einem Alter von
16 Jahren. Dies lieben Freunden zur Nachricht.

Halle, den 5. September 1866
Die trauernden Eltern? A. Bätcher u. Frau,

nebſt Geſchwiſtern.

Todes Anzeige.
Am 4. September früh 6 Uhr ſtarb nach

kurzem aber ſchwerem Kampfe meine theure un
vergeßliche Frau,

Henriette Graf geb. Gelbke.
Halle, den 6. September 1866.

Die Hinterbliebenen.
Eduard Graf, als Gatte, nebſt 2 Kindern.

Herzlichen Dank meinen Herren Collegen der
Lindner ſchen Wagen Fabrik, welche Sie zu
ihrer Ruheſtätte geleiteten, insbeſondere aber
dem Klempnermeiſter Herrn Klapproth für
ſeine unermüdete Theilnahme; Gott möge es
allen lohnen.

Todes Anzeige.
Heute früh 9 Uhr entſchlief ſanft nach kaum

11ſtündigem Krankenlager unſere innig geliebte
älteſte Tochter Marie in dem blühenden Alter
von 175 Jahren. Sie folgte ihren reſp. am
7. und 11. v. M. vorangegangenen Geſch viſtern
Benno und Clara in die Ewigkeit nach.

Bis in den Tod betrübt widmen wir dieſe
Anzeige Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſondern Meldung, indem wir um ſtilles Bei
leid bitten.

Halle a S., den 6. Sept. 1866.
Der Oberpoſtſekretair Herbſt und Frau

geb. Schlegel.
Die Beerdigung findet am Freitag früh halb

11 Uhr vom Trauerhauſe Moritzkirchhof Nr. 5,
ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr iſt nach kurzem Kran

kenlager unſer gutet Sohn und Bruder der
stud. theol. Franz Knauth, ſanft entſchla
fen. Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmen ſeinenAlte Grubenſc ienen, der Fuß ca. 3 S während Ungariſche W S vielen Freunden und Bekannten

ſchwer, ſuche 60 zu kaufen. Schweine, ganz fette Waare im „Prinz die trauernden Hinterbliebenen.
Gohlis bei Leipzig. E. Brandt. Karl“ zum Verkauf. Hartmann. Querfurth, den 5. September 1866.

Meine Aufforderung in der Halliſchen Zeitung die hart betroffenen Familien
Tränkner und Dreſchmann betreffend, iſt über alle Erwartung mit reichem Erfolg und
großem Segen gekrönt worden, und es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung, heute
endlich Rechenſchaft zu legen über die empfangenen Liebesgaben und deren Verwen
dung. Eingegangen ſind zum größten Theil von ungenannten Gebern aus der
Stadt Halle ſelbſt an Geld in Summa 56 Thlr. 15 Sgr. nebſt 3 Flaſchen Rothwein
und einigen alten Kleidungsſtücken, desgleichen durch die Poſt aus Apolda 2 Thlr., aus
Merſeburg 1 Thlr. aus Naumburg 2 Thlr., ſpäter noch 1 Thlr. aus Salzmünde
1 Thlr. und zuletzt aus Weißenfels 2 Thlr. in Summa 10 Thlr. Die ganze Ein
nahme beläuft ſich ſonach auf 66 Thlr. 15 Sgr. Von obiger Geldſumme ſind be
xeits verausgabt: a) zunächſt an die verwittw. Tränkner 2 Thlr. 15 Sgr. b) zur
Bezahlung einer alten Schuhmacherrechnung 5 Thlr. e) zur Anſchaffung von war
men wollenen Röcken und Cholerabinden fur ſämmtliche Kinder der verwittw. Tränk
ner 5 Thlr. zur Anſchaffung von Hemden, wollenen Strümpfen, Käppchen und
Mützen für eben dieſelben 6 Thlr. 10 Sgr. Für die 3 hinterlaſſenen Waiſen der
Dreſchmann'ſchen Familie, welche bald nach dem Tode der Eltern in hieſige Familien
untergebracht worden ſind, habe ich der Frau Stadtſecretair Pfützner zur Anſchaffung
der nöthigſten Kleidungsſtücke übergeben 8 Thlr. Außer dieſen ſchon Genannten ſind

noch folgende bedürftige und zum Theil von der Cholera heimgeſuchte Familten mit
Geldunterſtützungen bedacht worden und zwar die verehelichte Frau Krähner mit 2
Thlr. und die verwittwete Fr. Winkler mit 2 Thlr., welche beide den verſtorbenen El
tern der Dreſchmann'ſchen Kinder in ihrer Krankheit hülfreich zur Seite geſtanden
ferner der Handarbeiter Braune mit 1 Thlr. 20 Sgr. deſſen Kinder, welche Hemden
und Schürzen erhalten, mit 1 Thlr. 15 Sgr. die Ehefrau des erkrankten Handarbei
ter Pf. r mit 2 Thlr. die erkrankte verehelichte M. dt mit 1 Thlr. der Hand
arbeiter Sondershauſen mit 2 Thaler und endlich der Handarbeiter Braumann mit
1 Thlr. wofür ich mir nachträglich noch die Jndemnität von Seiten der Geber hier
mit erbitte. Nach Abzug der verausgabten 40 Thlr. verbleiben mir noch 26 Thlr.
15 Sgr. zur Dispoſition, welche ich für den herannahenden Winter zurückgelegt und
geſpark habe. Den Wein hat zum Theil die Wittwe Tränkner, ſo wie eine andere
von Krankheit heimgeſuchte Frau zur Stärkung erhalten, eben ſo auch die alten Sachen.
Schließlich ermangele ich nicht in meinem und der Unterſtützten Namen allen den freund
lichen Gebern meinen herzlichſten Dank hiermit öffentlich noch auszuſprechen und zwar
mit dem Wunſche, daß Gott der Herr Jhnen allen das reichlich vergelten möge was
Sie an dieſen armen unglücklichen Familien gethan haben.

C. H. Müller, Oberlehrer und Armenvorſteher.

BBeabauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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